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Lg: Betriau i in | Sterteljährlicher, pränumerando zehlbarer Kbonnementspreis für Long Ne 50 K 
| 2 " er . 5 ER 1 Kop. 80, monatlich 60 Roy, er Kuala 
ders die Redactz „Daus 8 5 3 bon R. Horn, Glownaſtr., in Warſchan tige vierteljährlich mit P > 5% 
an tasten, be er ı Reiznberk . 32, tote Unger, Blerzbos aft Wb 8. In er 1 Kl. 2.25, unter Kreuzband bl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. 


5 Petitzelle oder deren Raus mit 6 Kopeken berechnet. — Feklamen 15 Kopeken zen Zeile. — 
— Ranuſeripte werden nicht zurckgegeben.] Ausländiſche Inſerat ed : on 
8 Kanaren 25 di A Faser Ban 15 ie = 15 5 ee ‚on er aue reehten kum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzeile angene mene 


2 5 a 3 * . . eee ER | 5 Caffe-Restaurant 
8 5 J | „Waldschlösschen rum Raiski, 
8 5 I: ctöl Fabrik N 8 1 * i 911 4 | Sredniastrasse 5, am Neuen Ringe, 
a 8 >. „ EP = : . Br: x empfiehlt am Buffet täglich: 
2 ß J A re 8 E heissen Punsch u. Eierbier. 
2 f j N Wr 8 | 35 ö = = Sonntag, Dienstag und Donnerstag: 
52 > n un “> u Li $ 5 2 art 2 
8 iderszal & Schildkre — 88 
E Seal e Bull se N Klemens Nadel = Meklenh 55 he E bse 
x Ingenieur- Chemiker, „ Six u F 
5 N £ er, Lodz, ; 88 % Zar l : ; mit Schweins-Ohren. 
& Comptoir: Petrikauer⸗ Straße Nro. 114. BE 8 | % Br = Tökelrippen mit Erbsenpure u. Sauerkraut. 
® a Ol, doppelt raffinirtes, neueſes Molefpid-Bräpnrat. f | = & E N 2 Frischen Blumenkohl ’ 
& olin. beſtes Wolleſpick⸗Präparat, waſſerlöslich, uneutzündbar, 50 —60 % Erſparniß gegen and ere Oele. 1 & E mit Rindszunge. 913 
a Veferung und Einrichtung von Anlagen zur Oelgewinnung aus Walkwaſchwüſſern gleich Rei⸗ & . 5 2602. K Bunge geſchaffene Inſtitut der Steuerinſpectoren 
5 nigung und Filtration der Abwäſſ ch bewährtem Syſtem, Haran 18. Dh a F 8 f wird jetzt eine weitere Ausgeſtaltung erfahren: 
2 = ä 5 ie ira Sarantıt & F — ** Erſtens ſoll die rechtliche Stellung des Steuer⸗ 
8 Raffinations, und Verſeifungs⸗Aulagen für Oele und Fette. 871 8 i , 
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Inſpectors, der zuerſt nur ein beobachtendes Organ 
des Finanzminiſteriums unter Unterordnung unter 
den Kameralhof war, jetzt aber mit der Ausbil- 
dang der inneren, auch das Steuerweſen direct 
und indirect betreffenden Verwaltung eine mehr⸗ 
active Rolle — als alleiniger Vertreter des Fi⸗ 
nanzminiſteriums im Kreiſe — gewinnt, ſoll alſo 
ſeine rechtliche Stellung gegen die anderen Behör⸗ 
den und auch gegen Einzel perſonen genau feſtge⸗ 
ſtellt, reſp. erweitert werden. Noch bedeutender 
iſt der zweite Theil der erſt in ihren allgemeinen 
Grundzügen ſkizzirten Vorlage: es ſoll dem 
Steuerinſpector die Aufſicht über die geſammte 
Finanzverwaltung der Gemeinde und der Woloſt 
übertragen werden. Grund zu dieſem Vorgehen 
iſt das Chaos, in welchem dieſer Zweig der 
bäuerlichen Verwaltung — laut den zugegan⸗ 
genen Berichten der Steuer⸗Inſpectoren — 
ſich in den inneren Gouvernements zumeiſt 
befindet. N 

Dieſe Vorlage gelangt nach ihrer Prüfung — 
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Zahnarzt 
s vale-Nestaurant „Waldschlösschen‘, vormals Rajski, | 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
aus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-a-vis ſeiner! 
früheren Wohnung. , 

Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff Oxydul). 745 


{fernen Thoren, 


S 


a i eröffnet und empfiehlt ein reichhaltiges opulentes Buffet ſowie vorzüglic Nüche eo} 
Cognac dus zu 15 Kop. und V. O. S. fleur de 99 12 20 Kop. bas Glas- — Willa . 
KR Er Weine, Rigaer Schnäpfe, engliſcher Porter 4. 
Ausſchank von Pilsner u. Märzen⸗Bier aus der Brauerei „Waldſchlößchen“ 


in Lodz, per kohlenſauren Apparat. 635 
See eee 


Kellerraum, = 


180 Juß lang 28 Fuß breit 10 Faß hoc gang trocken Beton Fußboden wit ei nen an 
zur Straße, ift per fofort oder per 1. Jult a. e. 1 zu en 6 oa = 25 
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5 i f Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr] auch im Miniſterlum des Innern, in deſſen Com⸗ 
Näheres zu erfahren bei D. N ö Haus Schloßberg N 833 ! f Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. petenzgebiet dieſe Frage zu einem Theil fällt — 
‚junterehenden Schulen aus den Summen der se vor eine Commiſſion im Finanzminiſterium, zu 
Inland. 5 Staatsrentei zur Verfügung zu ſtellen. 12 a — — . welcher auch mehrere Kameralhofspräſidenten und 
. — Auf den allerunterthänigſten Bericht des — Zur Erweiterung des Thätigkeitsgebietes Steuerinſpectoren werden berufen werden. 
St. Vetersb Oberprocureurs, betreffend das Geſuch der ortho- des Steuer⸗Inſpectors wird der „Düna⸗Ztg.“ Ein kitzlicher Punkt in dieſer Frage wird es 
1 ersburg. N N doxen Cholmer Smwjato⸗Bogorodizker Brüderſchaft, aus Petersburg von unterrichteter Seite ge= | fein, die neue Competenz des Steuer⸗Inſpectors 
— Se. Majeſtät der Kaiſer sat am | Seine Majeſtät möge Allergnädigſt das Protecto- ſchrieben: i 8 a 8 mit der beſtehenden Macht des Landeshauptmanns 
168. December a. p. Allerhöchſt zu befehlen rat über die Brüderſchaft übernehmen, desgleichen „Ein Charakteriſtikum der jetzigen Flnanzver⸗ über die ländliche Gemeindeverwaltung in Ein⸗ 
geruht, dem Oberprokurator des Hl. Synods das Zeichen dieſer Brüderſchaft annehmen, geruhte waltung iſt ein tieferes Eindringen in die wirk- klang zu bringen. 
700,000 Rbl. zur Unterſtützung der Kirchen: | Seine Majeſtät Höchſteigenhändig zu vermerken: liche Geſtalt der Steuervertheilung und Steuerer⸗ — Das Miniſterium der Landwirthſchaft und 
Gemeindeſchulen und anderer dem Hl. Synod | Ich nehme es mit Vergnügen an“. a hebung. 


Das bereits unter dem Finanminiſter 


der Domänen hat gegenwärtig das Project eines 


in eine anheimelnde Stätte verwandelt, wo es ſich] verrieth eine gewiſſe Willensſchwäche, mit der ein 
gut von Liebe und Glück träumen ließ. Ge- energiſches Kinn ſelt ſam kontraſtirte. 
ſchmackvolle Tapeten deckten jetzt die ſonſt grau Wie er jetzt vor der Frau von Tettenborn 


ganze Geſicht und läßt die Tochter nicht aus den 
Augen und thut mit ihr, als wär ſie eine Kö⸗ 


Zum Frieden. 


n nigin, die zu Unrecht unter unſer geringes Dach 
Roman getünchten Wände, lichte roſa Stoffe bauſchten ſich fand, zuckten Verlegenheit und Rührung zugleich | gekommen.“ N n 
e um Fenſter, Bett und Toilettentiſch, duftige über feine wettergewohnten Züge. Er brach ohne „Sehr verkehrt von Ihrer Frau, lieber Fa⸗ 


. Spitzen drängten ſich kokett vor, und die weiß⸗ jede Einleitung, haſtig und ſich überſtolpernd in 
Conſtanze Lochmann. lackirten Möbel zeigien den Schmuck vergoldeter die Worte 7 . 5 = 5 5 Kopfſchütteln. „Aber ſie hat ſie ja immer vor⸗ 
Leiſten. i u 5 „„Gnädige Frau, fie iſt wieder da, die Lora, gezogen und ihr den Willen gethan! Nun, viel- 
Die Bilder waren mit Kunſtverſtändniß ge- und ſie hat uns alle Kümmerniß vieltauſendmal leicht war ihr die Welt ron Nutzen: ein fo ſchõ · 
wählt worden, die Bücher und Mappen, die abgebeten, und fie möhte auch Ihnen abbitten, nes, reich veranlagtes Geſchöpft!“ ü 
wohlgeordnet den Tiſch bedeckten, hatte ein ſorg⸗ gnädige Frau.“ 5 N Shin if fie wohl noch!“ ſchalte der Inſpek⸗ 
james Auge gefammelt und gefihte. = Lora? Sie Haben Lora wieder?“ rief die tor mit einem ſtolzen Lächeln ein. Schön und 
Toska fühlte die Liebe, mit der Erich hier Gutsherrin voller Staunen. „Ja, was will ſie vornehm! Sie hat die halbe Welt geſehen, ſie 
ans Werk gegangen war, ſofort heraus, und fie | denn plötzlich? Heimweh? Das iſt doch kaum ſpricht drei, vier fremde Sprachen, fie fingt wie 
wurde gerührt davon. Auch die alte Frau im glaublich nach jo langem Schweigen. Oder hat] ne Lerche, und Hände hat fie... wunderſchöne 
Rollſtuhl unten hatte ſie bei der Ankunft mit ſo] das Unglück fie in feine Schule genommen?“ Hände! Ein großer Künftler hat dieſe Hände ge⸗ 
viel Mutterzärtlichkeit in die Arme genommen, „O, nein!“ ſagte der kleine Mann und zedte | meißelt, erzählt fie" a en 
daß viel Spottſucht und Gemüthsrohheit dazu ge: ſich empor. „Sie iſt brav und gut und ſchön Frau von Tettenborn zuckte ungeduldig mit 
hört hätten, dieſe einfache Herzlichkeit zu bekrit⸗ und vornehm. Daß ſie einen Herrn von Tes⸗ den Schultern. f 
teln. Andy aber, die bleiche, flille Andy, deren douczy, einen Ungarn, geheirathet hatte, wußten „Diefe Hände,“ antwortete fie, „haben, fo 
Weſen Toska faſt ſcheu machte, legte hier oben | wir ja. Nun aber if fie ſeit kaum zwei Jahren viel ich weiß, noch keinerlei Arbeit für ihre alten 
Manöverzeit hatte Toska noch in H. verlebt. plötzlich die Arme um den Hals der jungen Braut Wittwe, ohne Kind, ohne Kegel — und da dachte Eltern gethan. Zelt wäre es ion, daß fie es 
Hea — in aufopferndſter Freundſchaft — leiſtete und ſagte flehend: li doch an uns, die Eltern.“ ̃ lernten.“ | 
Verzicht auf eine Schweizerreiſe mit dem Bruder | „Nimm ihm nie den Glauben an Deine Liebe. „Spät genug!“ fiel. Frau von Tettenborn „O, gnädige Frau, Ste thun der Aermſten 
und blieb der einſamen Braut nahe. Man ver: | Hötſt Du!? ERW ſeufzend ein. „Nun, ich will Ihre Freude nicht | Urrecht,“ rief Herr Faber und erhob ſich belei⸗ 
ehrte täglich zuſammen, man erſann Toiletten. Da ſetzte fie fich noch ſpät Abends an den trüben, Faber, Lora gehört zu Ihnen. Fühlt fie digt von dem Sig, den er auf einen Wink der 
wunder für die nächſte Satſon, und man ſchwatzte zierlichen Schreibtiſch und ein ſehnſuchtsvolles dies endlich, jo iſt es ein Segen für ſie. Und alten Dame vorhin eingenommen hatte. „Es iſt 
von Berlin, Wien und Paris, als ob es keinen Briefchen an den Entfernten kam zu Stande. wenn Lera den Wunſch hegt, mich zu ſehen, jo j ja wohl ſchlimm, wenn die Tochter Eltern und 
Erich von Tettenborn auf der Welt gäbe. Sie begriff es auf einmal nicht, daß fie bei der ſchicken Sie n ir fie nur. Abzubitten hat fie mir | Vaterhaus im Stich läßt, um unter fremden 
Endlich aber ſchlug die Trennungsſtunde. Abfahrt von G. den tollen Gedanken hatte aus ⸗ nichts. Vieleicht, daß fie gar nicht gegangen Menſchen das bischen Brot zu ſuchen. Und wa⸗ 
Toska fuhr in Begleitung ihrer Mutter, die frei- ſpinnen können: Wie? Wenn Du ein Billet nach wäre, wenn — Nen, laſſen wir die alten Ge. rum ging denn mein Kind? Ihr iſt der Auf⸗ 
lich ihre Häuslichkeit nur drei Tage im Stich Berlin löſteſt, um Hugo Barner zu überraſchen? ſchichten. In einem Mädchenkopf ſpuken ja aller⸗ enthalt in Pohlwitz doch wohl verleidet worden, 
laſſen wollte, dem Orte zu, den fie — obgleich El T. = väte Warm- hand Kindereien umher, und Lora hatte Phanta⸗ gnädige Frau.“ N ö a 
ſich für Erich die glücklichſten Kindheitserinnerun- | _ n paar Tage ſpäter D rau von War ſie. Wann iſt ſie denn gekommen?“ 5 „Ich ſagte ſchon einmal: laſſen wir die alten 
e haßte und ver⸗ holz war vor einer Stunde abgereiſt — ſaßen Geſtern Abend ſpät. Wie ein Geift trat fie Geſchichten,“ meinte Frau von Tettenborn nach⸗ 
gen dran Inüpiten — fe Pe MB. bie drei Damen plaudernd unter der großen Linde auf einmal ins Zimmer, und meine Alte ſchrie giebiger geflimmt. „Ich möchte nun doch die 
‚ wänfchie. ne über im Garten, als ſich der Inspektor Faber in großer ; Da | at e 
Dennoch kam es wieder wie Liebesrauſch über aher: e auf wie beſeſſen. Da lag auch die Lora ſchon junge Dame ſehen! Ich will mir ſelbſt ein Bild 
ſie, als fie in den poefievol geſchmückten Mädchen Haſt näherte. ü v oyvor ihr auf der Erde und ſchluchzte zum Gotter⸗ machen von ihrem bisherigen Leben. Grüßen Sie 
N Aühgen Rand, das, im Giebel des Pohlwitzer] Er war ein kleines Männchen, noch rüſtig und barmen. Sie meinte, fie hätte nicht Ruhe und Lora und Ihre Frau, Faber, und halten Ste die 
8 Wohnhauſes gelegen, eine entzückende Ausſicht auf | behende genug für ſein Alter, wenn auch der Raſt gehabt, bis fie bei uns geweſen. Nun, Sie | Bügel irı Haufe etwas ſtraffer, bitte!“ e 
Die nahen Berge bot. FR ur Nacken ſich gebeugt hatte. Aus feinen runden, kennen fie ja, gnädige Frau. Noch grad’ fo einn „Ich will's thun, gnädige Frau, Sie verzeihen 
3 Erich hatte mit Andys Hilfe einen kahlen, etwas vorſtehenden Augen ſprach ein kindgutes Schmeichelkätz hen wie früher und ſo bethunlich gütigſt die Störung! 
ſchmuckloſen Raum — einſt fein eigenes Reich — | Gemüth, und das breite, ſonnverbrannte Geſicht und zärtlich auch... Die Alte aber lacht über's Er grüßte reſpektvoll und entfernte ſich. 


ber,“ meinte die Matrone mit mißbilligendem 


63 N 5 
(Fortſetzung). 5 

Ob er nicht abgethan werden konnte? Hea 
Hatte dieſe Frage in ihrer leichtſinnigen Manier 
zuerſt aufgeworfen, Frau von Warmholz wieder⸗ 
Holte ſie lauernd, und in Toska blieb ſie haften, 
Hohrte te ſich tief und tiefer ein. Der Idealis⸗ 
mus Erichs ließ ſich uun einmal nicht wegleug⸗ 
nen. Was aber fängt eine hypermodern erzo⸗ 
gene junge Dame mit Idealen an? Die gehören 
doch füglich in die Rumpelkammer. 

Und endlich nahte er heran, der Schrecken der 
Schrecken: der Landaufenthalt bei der zukünfti⸗ 
gen Schwiegermama! Die erſten Wochen der 
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Normalſtatuts für kandwirtkhſchaftliche Congreſſe 
ausgearbeitet. Es ſind Gebiets-, Zouvernemens⸗ 
und Kreiscongreſſe in Ausſicht genommen, die ſich 
entweder temporär oder periodiſch verſammeln. 
Das Recht zur Abhaltung von Gebietscongreſſen 
soll dem Miniſter zuſtehen und in Generalguber⸗ 
niaten den Generalgouverneuren. Die Geneh⸗ 
migung zu beſtändigen (periodiſchen) Gouverne⸗ 
ments⸗ und Kronscongreſſen fol vom Gouverneur 
ertheilt werden können, die aber hiervon dem 
Miniſter der Landwirthſchaft Mittheilung macht. 
Das Recht an den Congreſſen theilzunehmen, ſollen 
haben: die örtlichen Grundbeſitzer aller Stände, 
die Verwalter von Privat- und Apanagengütern, 
Guts pächter, Beamte des Minifteriums der Land⸗ 
wirthſchaft, die ſich in dem betreffenden Rayon 
befinden, die Landeshauptleute und in den weſt⸗ 
lichen Gouvernements die „Friedensvermittler“. 
Die Gebietscongreſſe haben fich bei ihren Berathun⸗ 
gen von dem vom Miniſter der Landwirthſchaft 
beſtätigten Programm leiten zu laſſen, während 
den Gouvernements⸗ und Kreis congreſſen die 
Ausarbeitung des Berathungsprogramme freiſtehen 
ſoll. Die Congreſſe ſollen auch Ausſtellungen, 
Concurſe und Verkauf von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Saat u. ſ. w. arrangiren können. 
Die Mittel für Einrichtung der Congreſſe ſollen 
entweder durch freiwillige oder obligatoriſche 
Beiträge der Congreßmitglieder aufgebracht 
werden. 

— Cholera⸗Bulletin des „Praw. Weſtn.“ nach 
den dem Medicinaldepartement des Miniſteriums 
des Innern bis zum 14. Januar a. St. zuge⸗ 
gangenen Daten: 


Ortſchaften. Berichtsperiode. erkr. geſt. 
Gouv. Kurland vom 18.—31. Decbr. 27 14 
„ Kursk „ 25.— 31. Debr. 3 3 
„ Minsk „ 25.— 31. Dechr. 5 3 
„ Petrokow „ 1.—7. Januar 2 — 
„ Podolien „ 1.—7. Januar 69 37 
„ Radom „ 25. Decbr. bis 
7. Januar 5 4 
„ Sſaratow „ 25.—31. Dechr. 3 1 
„ Sſuwalki „ 1.—7. Januar 8 2 
„ Taurien 25.—31. Dechr. 26 19 
Berichtigung: In dem in unſerer geſtri⸗ 


gen Nummer wiedergegebenen Allerhöchſten Ukas 
hat ſich leider ein ſtörender Druckfehler einge⸗ 
ſchlichen, da anſtatt „Budget des Miniſteriums 
der Volksaufklärung“ „Budget des Miniſteriums 
der Wegecommunicationen“ gedruckt wurde. Ge⸗ 
nannten ſo auf der Hand liegenden Druckfehler 
haben unſere Leſer beim Durchleſen des Aller⸗ 
höchſten Ukaſes wohl von ſich aus ſchon zurecht ⸗ 
geſtellt. 


Nikolai Karlomitſch 
non Giers }. 


Wie wir bereits einer telegraphiſch eingetroffe⸗ 
nen Nachricht zufolge mittheilten, iſt der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklicher Ge⸗ 
heimrath, Staatsſekretär Nikolai Karlowilſch von 
Giers, am 14. (26.) Januar a. c. um 6 Uhr 
Abends nach langem, ſchweren Leiden aus dem 
Leben geſchieden. 

Der Verſtorbene war am 9. Mai 1820 im 
Goavernement Wolhynien in der Nähe der Stadt 
Radſiwilow geboren und entstammte einer ſchwe⸗ 
diſchen Familie, welche aus Schweden nach Finn⸗ 
land übergeſiedelt war. Nach Abſolvirung des 
Curſus im Zarſkaje⸗Sſeloſchen Lyceum trat Staats⸗ 


Kaum war er außer Gehörweiſe, ſo kam es 
ſtaunend von Toskas rothen Lippen: 

„Welche intereſſante Perſönlichkeit wirft Du 
uns denn da vorführen, liebe Mama? Eine Frau 
von Tedoczy oder Tedouczy! Das iſt ja hier eine 
reizende Abwechſelung.“ N 
„Ich wünſche nicht, daß Ihr, Du und Andy, 
in Verkehr mit der Tochter des Inſpektors 
Faber tretet,“ ſagte Frau von Tettenborn ab⸗ 
lehnend. ö 

Eine Pauſe entſtand. 

„Ich wünſche nicht!“ reflektirte Toska inner⸗ 
lich. „Da haben wir es ja! Bei der geringſten 
Kleinigkeit wird es in Zukunft heißen: „ich 
wünſche nicht —.“ Aber dieſe Lora will ich mir 
ſchon langen! Da ſoll mir Niemand hineinreden. 
Ich fürchte ohnehin vor Langeweile zu ſterben, 
jetzt, da Mama fort iſt.“ 2 

„Alto ſo ſehr ſchön iſt die Inſpektortochter?“ 
fragte ſie neugierig. „Der Vater mag auch nett 
übertreiben.“ e 

„Oh nein, antwortete Frau von Tettenborn 
beinah widerſtrebend, „Lora war ein auffallend 
ſchönes Mädchen — ſie muß noch ſchöner gewor⸗ 
den ſein. — Wozu aber kommt ſie fetzt her? 
Sehnt ſie ſich nach den alten Eltern? Ich glaube 
es nicht. 
drigen Stuben drüben in der Inſpektorwohnung. 
Und wozu geſtatte ich ihr, mich aufzuſuchen? Was 
kann ich alte Frau ihr geben? Troſt wird fie 
wohl kaum begehren, und ihr Gott wird nicht 

mein Gott ſein.“ 
Andy hatte während dieſer ganzen Zeit fleißig 
die Nadel durch feines Linnen gezogen. Sie war 
in Pohlwitz raſtlos thälig. Wollte ſie durch 
fortwährende Beſchäftigurg und Denkarbeit von 
ihrem Kummer loskommen? Oder wollte ſie das 
Brod verdienen, das ſie hier aß? 

Toska betrachtete die Freundin wie eine Na⸗ 
turmerkwürdigkeit. Im ſchwarien, klöſterlich ein⸗ 


Sie paßt auch nicht mehr in die nie⸗ 


| 


| 
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fachen Kleide wandelte Andy Tag für Tag durch 


Haus, Hof und Garten, hier befehlend, hier ra» 
bend, dort zugreifend. Es ſchien, als ſeien Berg, 
Wieſe und Wald für ſie nicht mehr vorhanden, 


Taagespreſſe zu vereinen als drei leibliche Schwe⸗ 


ſecretär von Giers im October 1535 beim aſia⸗ 
liſceen Departement des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in den Staatsdienſt und 
wurde im Jahre 1841 zum jüngeren Dragoman 
beim Conſulat in Jaſſy ernannt. 
ungariſchen Compagne war der Verſtorbene als 
diplomatiſcher Beamter dem General Lüders zu⸗ 
commandirt, welcher den Oberbefehl über die 
ruſſiſchen Truppen in Siebenbürger führte. 
Jahre 1850 bekleidete der junge Diplomat den 
Poſten des erſten Secretärs der ruſſiſchen Miſſion 
in Konſtantinopel und wurde im Jahre 1851 zum 
ruſſiſchen Generalconſul in der Moldau ernannt. 
Von 1853 bis 1854 war N. von Giers Dirigi⸗ 
render der Kanzlei des Grafen Kiſſelew, des ruſ⸗ 
ſiſchen bevollmächtigten Commiſſars in den Für⸗ 
ſtenthümern Moldau und Walachei. In den 
darauffolgenden Jahren war der Berflorbene 
Generalconſul in Egypten, in der Moldau und 
Walachei, hierauf außerordentlicher Geſandter in 
Teheran, Bern und Stockholm. Im Jahre 1875 
wurde N. von Giers zum Senator, zum Gehilfen 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
und zum Dirigirenden des aſtatiſchen Departe⸗ 
ments ernannt. Während der Abweſenheit des 
Fürſten Gortſchakow in den Jahren 1876 und 
1878 wurde Staatsfecretär von Giers zum Ver⸗ 
wefer des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und im Jahre 1878 zum Staatsſecretär 
ernannt. Im Jahre 1882 erfolgte durch den in 
Gott ruhenden Kaiſer Alexander III. ſeine Er⸗ 
nennung zum Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, welchen hohen und verantwortlichen 
Poſten Staatsſekretär von Giers bis zu feinem 
Tode bekleidete. Im Jahre 1883 wurde dem 
Verſtorbenen Allerhöchſt der St. Alexander⸗Newfkij⸗ 
Orden und im Jahre 1888 anläßlich ſeines 


50jährigen Dienſtjubiläums der St. Wladimir⸗ 


Orden J. Claſſe verliehen. Staatsſecretär von 
Gier war Inhaber aller ruſſiſchen Orden bis zum 
höchſten, dem Orden des Heiligen Andreas des 
Erſtberufenen incl. und zahlreicher ausländiſcher 
Orden. 

Nicht nur die ruſſiſche Diplomatie, fondern 
die von ganz Europa hat in Nikolai von Giers 
einen Miniſter verloren, deſſen Friedenswerke 
hoffentlich noch für lange Zeit ihren vollen Werth 
und ihre volle Wirkung behalten werden. 

Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters des Auswärtigen, Staats⸗ 
ſecretärs von Giers, wird, wie die Refidenzblätter 
melden, heute Donnerſtag im Sſergijew⸗Kloſter 
in St. Petersburg erfolgen. Die Ueberführung 
erfolgte, wie man mittheilt, geſtern, Mittwoch, 
um 3 Uhr nach der Seelenmeſſe. 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. 


— Der Allerhöchſte Ukas, betreffend die 
Ertheilung einmaliger Geldunterſtützungen an die 
bedürftigen Gelehrten, Literaten und Publiciſten, 
ſowie deren Wittwen und Waiſen, und denjenigen 
unter denſelben, welche keine Penſton aus anderen 
Quellen erhalten, desgleichen von lebenslänglichen 
Penfionen, und zwar im Geſammtbetrage von 
50,000 Rubel jährlich, wird heute von unſerer 
geſammten Preſſe mit dem Gefühle freudigen 
Dankes begrüßt. r 

Die „Nowoje Wremja“ venm den 13/25. 
Januar einen hiſtoriſchen Tag in den An ꝛalen 
der ruſſiſchen Preſſe, denn an dieſem Tage habe 
Stine Majeſtät der Kaiſer geruht, durch Seine 
Gnade die Wiſſenſchaft, die Literatur und die 


als wären der Sommerblumenduft, die Sternen⸗ 
pracht des Abends für ſie nicht da. Solche 
Trauer konnte Toska nicht begreifen, ein ſolches 
wandelndes Steinbild war ihr geradezu unheim⸗ 
lich. Sie wich Andy aus. Da lebte ſich's noch 
beſſer allein in dem alten Hauſe als mit ſolcher 
Genoſſin zufammen. Und als nun gar ein Land⸗ 
regen niederrauſchte und die Damen ins Zimmer 
bannte, da kam ſich die arme Braut wie eine 
verwunſchene Prinzeſſin vor. Sie lag ſtunden⸗ 
lang in ihrem reizenden Zimmerchen auf dem 
Divan und ſuchte ſich mit Lektüre zu zerſtreuen. 
Doch bald flog das Buch, das ſie ohne beſondere 
Wahl ergriffen hatte, zur Erde, und Toska's Ge⸗ 
ſicht entſtellte ein Zug der Ungeduld und des 
Zornes, den Erich noch nie hatte wahrnehmen 
können. N 

In einer dieſer Stunden, die ſie in böſeſter 
Laune auf ihrem Stübchen verbrachte — heimlich 
ſich dem Genuſſe ſtarker Cigaretten hingebend — 
verpaßie fie den Beſuch, den Lora Frau von 
Tettenborn abſtattete. 


Sie war wüthend über „dieſes Pech!“ Sie 


hatte es ſich ſo ſchön gedacht, an Lora eine Ge⸗ 
fährtin zu finden, die ihr die große, fremde Welt 
des Scheines näher rücken konnte, nach der ihr 
Sehnen ging. N 


Sobald das Wetter es geſtattete, eilte ſie 
hinaus ins Freie und ſuchte auf allen Wegen und 
Stegen die geheimnißvolle Fremde. Aber Lora 
ließ ſich nicht blicken und Toska trug Scheu, den 


Wünſchen Frau von Teitenborns direkt zuwi⸗ 
der zu handeln und Lora in ihrer Wohnung 
aufzuſuchen. N 

Ihr wurde die Einförmigkeit des Landlebens 
zur Qual. Sie ſah nicht die ſorgenden Blicke, 
die Andy für ſie hatte, nicht das wachſende Miß⸗ 
trauen der Matrone, die ſich von ihrem ungleichen 
Weſen peinlich berührt fühlte. Sie gab ſich auch 
kaum mehr Mühe, ihre Unzufriedenheit mit dieſem 
Landaufenthalt zu verbergen. Was ging ſie die 
Meinung dieſer pedantiſchen Leute an? Ihretwegen 
ſich Zwang auferlegen? Wie albern! Sie kannte 
ihre Macht über den Geliebten. Er würde ja 


Doszer tun 


Während der 


Int 
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merlich fein Daſein früſtete. 
N „Es war nicht viel los“ 


Größe“ unjeres Vaterlandes zu dienen. 

Dieſen „Festtag der Preſſe“ nennt die „No⸗ 
woje Wremja“ zugleich einen Feſttag der ruſſiſchen 
Bildung; dieſe Kaiſerliche Gnade ſei ein Schritt 
vorwärts in cultureller Hinſicht. Von nun an 
ſei der „Publiciſt“ von der Allerhöchſten Gewalt 
anerkannt 

„Ruhm und ewige Dankbarkeit ſei unſerem 
Kaiſer von den Arbeitern der Feder.“ 

Die „Nowoſti“ bemerken, daß alſo von nun 
an die Verdienſte der Wiſſenſchaft, der Literatur 
und der zeitgenöffiſchen Preſſe von der Höhe des 
Thrones anerkannt ſeien. . 

„Die dem Schickſal der Schrlftſteller geſchenkte 
hohe Aufmerkſamkeit wird, es iſt zu hoffen, nach 
ſich ziehen das Ausfindigmachen von Maßregeln 
zu größerer Sicherſtellung der literariſchen Arbeit 
und in Verbindung hiermit die Reviſton der 
Preßgeſetzgebung, welche hauptſächlich auf aller Art 
zufällig codificirten „zeitweiligen Regeln“ und 
auf ſchon längſt veralteten Beſtimmungen betreffs 
literariſchen und Herausgeber⸗Eigenthums beruht.“ 

8 * * 


— Der ruſſiſche Touriſt Swiatlowski, der 
im „Nabljudatel“ ſeine von ihm in den Ver⸗ 
einigten Staaten gewonnenen Reiſeeindrücke ſchil⸗ 
dert, weiſt auf eine Thatſache hin, die mit un⸗ 
ſeren gewohnten Vorſtellungen von der amerika⸗ 
niſchen Urbevölkerung, den Indianern, wenig 
übereinſtimmt. 
allgemein der Meinung, daß dle Indianer dege⸗ 
neriren und im Ausſterben begriffen ſind. Wie 
pun aber Dr. Swiatlowski mittheilt, ſterben die 
„anſäſſigen“ Indianer durchaus nicht aus, fondern 
im Gegentheil — ihre Zahl vermehrt ſich. 

„So beſtand der berühmte Stamm der Iro⸗ 
keſen — ſchreibt der gen. Autor — nach der 
Zählung des Jahres 1863 aus 11,000 Perſonen; 
jetzt zählt man ihrer bereits 16,000, wenn ſie ſich 
auch mit den Einwohnern einiger Theile Canadas 
und des Staates Newyork ſtark vermiſcht haben. 
Der mächtige Stamm der Sioux⸗Indianer iſt im 
Laufe dieſes Jahrhunderts an Kopfzahl um das 
Vierfache ſtärker geworden. Die auf dem In⸗ 
dianerterritorium anſäſſigen Indianer (man be⸗ 
zeichnet fie, im Gegenſatz zu den nomadiſtrenden 
wilden, als eivilifirte) vermehren ſich fortgeſetzt, 
trotz aller Kriege, Vertreibungen und anderer 
Widerwärtigkeiten. Solcher civiliſirten Stämme 
giebt es fünf: die Chiroki⸗, Chochtaw⸗, Krick⸗, 
Chikofaven⸗ und Seminola⸗Indianer. Im Jahre 
1863 belief ſich die Zahl dieſer Indianer auf 
47,000, nach der Zählung i. J. 1890 aber auf 
66,000; innerhalb dieſes Zeitraums hatte ſich der 
den Indianern gehörige Viehbeſtand verdreifacht, 
und ſie bearbeiteten 370,000 Acres Landes, ge⸗ 
gen 70,000 i. J. 1863.“ 

Die Meinung, daß den Rothhäuten in Nord⸗ 
amerika noch eine Zukunft bevorſtehe, daß ſie zum 
Theil mit den Weißen verſchmelzen und eine her⸗ 
vorragendere Stellung einnehmen werden, iſt 
übrigens auch von E. Reclue ausgeſprochen 
worden. s 


Volitiſche Aeberſicht. 


— Ueber die Feier des Geburt⸗tage⸗ des 
deutſchen Kaiſers bringen die Berliner Blätter 
ſpaltenlange Arttkel. Kaiſer Wilhelm het ſeiner⸗ 
ſeits in üblicher Weiſe eine ganze Reihe von 
Auszeichnungen und Belohnungen an Staatsbe⸗ 
amte und Würdenträger vertheilt. — U. A. ver⸗ 


doch Entſchuldigungen für ſie finden, wenn es ihr 
in Pohlwitz nicht wohlgefiel. 

Hinaus ins Freie denn! Pluto, die große 
Dogge, wurde zur Begleitung auserſehen, und 
Toska durchſtreifte den ſtillen Forſt nach allen 

Richtungen, nicht, weil ſie Waldleben liebte, ſon⸗ 
dern weil ſie Andy und Frau von Tettenborn 
entrennen wollte. Immer noch beſſer in grüner 
Einſamkeit, als zu Dreien auf der Veranda, 
damüſanter noch der geſchwätzigen Quelle zuzu⸗ 
hocchen, als mit Moral ſich füttern zu laſſen bis 
zum Ueberdruß. 


Jeden Nachmittag ſtand Toska lange, lange 
am Waldesſaum und ſah hinunter auf die Häu⸗ 
ſer des kleinen Badeortes, der hier — faſt nur 
den Bewohnern des nahen G. bekannt — küm⸗ 


in Wolfsbrunn, 
Leute mit knappen Mitteln kehrten wohl alljähr⸗ 
lich in die winzigen, grün umrankten Häuschen 
zurück, die ihnen für Wochen traute Ruhe gebo⸗ 
ten, doch die „tonangebenden Kreiſe . s hatten 
für denjenigen, der ihnen die Naturſchönheiten 
Wolfbrunns anpries, nur ein Lächeln der Gering ⸗ 
ſchätzung. | 

In dieſem Jahre blühte auch Wolfsbrunn's 


Weizen. Ein Jünger Kneipp's war in ſeinen 


Gafſen aufgetaucht, hatte feine Wieſengründe 


inſpizirt und ſeine Luft auf Ozon geprüft. 
Waſſer — dieſen Zauberer in der Ueberzeugung 
begeiſterter Heilkünſtler — gab es hier in Hülle 
und Fülle: nichts ſtand der Errichtung einer 
Kuranſtalt im Wege. 50 er 
Die ſtattliche Villa, auf welcher das Auge 
Toska's bei ihrer Raſt am Waldesſaum am 
längſten weilte, gehörte einem Dr. Zettler aus 
G. — Es ging jetzt die Kunde von Dorf zu 
Dorf, beſagter Arzt habe es ſchon fertig gebracht, 
ſehr vermögliche Patienten in ſeinem Bau einzu⸗ 
fangen. — — — 
Der Frühherbſt ſchickte noch heiße Tage ing 
Land, und unter flammenden Sonnenkuüffen begann 
das Laub ſich bunt zu färben. 


In Europa iſt man be⸗anntlich 


öffentlichen wir an dieſer Stelle eine Kabinets⸗ 


ſtern, welche berufen find, dem „Rußm und der 
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Kraft zu ſammeln zu neuen 


befonderen Ausgabe des deutſchen 


„Ein Vierteljahr zundert iſt nahezu verfloſſen, 


ſeitdem das deuiſche Volk, dem Ruf ſeiner Fürſten 2 


folgend, ſich in Emmüthigkeit erhob, um fremden 
Angriff abzuwehren, und in glorreichen, wenn 


auch mit ſchweren Opfern erkämpften Siegen die 
Einheit des Vaterlandes und die Wiederbegründung 


des Reichs errang. Meine Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin hat an der Eatwickelung, welche dem 
deutſchen Städteweſen dadurch beſchieden ward, 


reichen Antheil genommen, und ind die ſtädtiſchen 
Behörden mit Hingebung u. Erfolg bemüht geweſen, 


die kommunalen Einrichtungen der Stadt ihrer 


Stellung im Reich entſprechend würdig auszuge⸗ 
ſtalten. Als Zeichen meiner Anerkennung für die 


Stadt und zur Erinnerung an die ruhmreiche 


Vergangenhelt unſeres Vaterlandes will ich daher 
einen bleibenden Ehrenſchmuck für meine Haupt- 
und Reſidenzſtadt Berlin ſtiften, welcher die Ent⸗ 
wickelung der vaterländiſchen Geſchichte von der 
Begründung der Mark Brandenburg bis 


Wiederaufrichtung des Reichs darſtellen ſoll. 
Mein Plan geht dahin, in der Siegesallee die 


Marmor⸗Standbilder der Fürſten Brandenburgs 
und Preußens, beginnend mit dem Markgrafen 
Albrecht dem Bären und ſchließend mit dem 


Kaiſer und König Wilhelm I., und neben ihnen 
die Bildwerke je eines, für feine Zeit beſonders 


charakteriſtiſchen Mannes, ſei er Soldat, Staats. 


mann oder Bürger, in fortlaufender Reihe er⸗ 


richten zu laſſen. Die Koſten der Geſammtaus⸗ 


führung will ich auf meine Schatulle übernehmen. 


Indem ich mir die weiteren Beſtimmungen vor⸗ 
behalte, freue ich mich, dem Magiſtrat und den 


Stadtverordneten hiervon an meinem heutigen 


Geburtstag Kenntniß zu geben. 
Berlin, den 27. Januar 1895. 5 
Wilhelm R.“ 
An den Magiſtrat und 
zu Berlin.“ 


— Ueber die Feier des Geburtstages in 


wir dem St. Petb. „Herold“ folgendes: 
„Zur Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtät 
des deuiſchen Kaiſers Wilhelm II. fand hente im 
Reſtaurant „Zum Bären“ ein Feſtdiner ſtatt 
welches einen ſehr animirten Verlauf nahm. In 


dem reich mt ruſſiſchen und deutſchen National: 5 
fahnen geſchmückten Saale waren die Büsten 


Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikola II. und 


Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. 


aufgeſtellt. Anläßlich der Trauer und des er⸗ 
folgten Hinſcheidens des Miniſters des Auswär⸗ 


tigen, Siaatsſecretärs R. Giers, waren der deutſche 


Botſchafter Generaladjutant von Werder und der 


bayeriſche Geſandte nicht erſchlenen. Das Feſt 
trug einen äußerſt herzlichen Charakter. Der erſte 


Toaſt wurde auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 


gebracht, wobei von der Kapelle des Semenowſchen 


Leibgarde⸗Regiments die ruſſiſche Nationalhymne 
intonirt wurde. Der folgende Toaſt wurde auf 


Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. ausge 
bracht unter den Klängen der deutſchen Hymne 


„Heil Dir im Siegerkranz.“ Hierauf folgten eine 
Reihe von Toaſten und Reden, in welchen Deutſch⸗ 
land und deſſen Herrſcher gefeiert wurden. Da⸗ 
zwiſchen ertönte „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ und andere Lieder. Die Verfammlung 
richtete an Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 
ein Glückwunſch⸗Telegramm.“ j 


— Ueber die Bolfhaft Faures, die Miniſter 


— 


Präſident Ribot in der Kammer verleſen, wir, 
erzählt, daß ſie vor Allem den Wunſch nach eine 


Gewitterſchwüle brütete über dem Walde. 
Kein Wölkchen wanderte, kein Lufthauch wehte, 
ſtarr und reglos hingen die Blätter am Baume, 


als läge ſchon auf ihnen die Ruhe des Todes, 


dem ſie nicht entfliehen konnten. 
Der Himmel gleißte wie blitzender Stahl, die 


Erde lag ſchlummermüd, ſchwerathmend, durſtig.— 


Kein Vogellled, kein lauter Ton bannte das 
Angſtgefühl, das den Menſchen ergreift beim Her⸗ 


annahen eines Unwetters, bei Sturmesſauſen und 


Regengüſſen. — 
Toska hatte im langfamſten Schritt die Ber⸗ 


geshalde erreicht. Sie lehnte das heiße Geſicht 


an einen ſchlanken Birkenſtamm und blinzelte 


hinab ins Thal, über dem die Gluth des Tages 
laſtend hing. — f 


Ein Unwetter! Wann würde es heraufziehen? 


Ob ſie wohl noch ein Obdach erreichte vor ſeinem 
Beginn? Und fragend ruhten ihre Augen auf 
dem großen, weißen Hauſe in der Ferne. Dort 
wohnten wohl Menſchen, ihr geiſtesverwandt: 
Menſchen, die aus der Welt kamen, um hier neue 
Erfolgen! — Ihr 
aber war träge Ruhe beſchieden, 
Haupte hing fortan bleierne Schwüle, 
Sturm, kein Blitzeszucken theilte; 
Gefahr giebt es nur für die Freien, für die ſtar⸗ 
ken Geiſter, die Wettergrollen nicht fürchten. — 

War fie denn aber feig? Konnte fie nicht 
auch ihre Stimme erheben in der drohenden Stille 
rundum? Oh, dieſe athembeklemmende Ruhe, dieſe 
Stagnation hier in der Einöde: mußten fie denn 
ertragen werden? 
doch auch Wieſen 
hinein denn in's Thal, 
Höhe! Da giebt es keine 
den Augen und ſtrenger Miene, 
tomaten, der unverdroſſen ſeine Arbeit thut. 


die kein 


hinauf zur jenſeitigen 


(Fortſezung felgz). 


die Stadtverordneten 


der 
deutſchen Kolonie in St. Petersburg entnehmen 


über ihrem 


denn Kampf und 


Jenſeits des Thales gab es 
und Wälder und Hügel — 


Guteherrin mit prüfen 
und keinen Au⸗ 


hey auch gethan. 


Einwirkung durch Hypaoſe 


— der dadurch als 
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Beruhigung der Gemüther und nach einem Frie⸗ 
densſchluß zwiſchen den Parteien, ſowie eine Zu⸗ 
neigung zu demokratiſchen Reformen ausdrückte. 
In einem ſehr ſchwungvollen Satz ſpricht der 
Präſident von den ausgezeichneten Beziehungen, 
welche Frankreich mit den europäiſchen Nationen 
unterhält, und giebt den ſeſten Willen des Landes 
kund, den europäiſchen Frieden zu erhalten und 
zu ſtärken. Nach Verleſung der Botſchaft wird 
die Amneſtie verkündet werden. Das Miniſterium 
dagegen erläßt keine Antrittserklärung Es wird 
angeſichts der Interpellationen und der Stimmung 


in der Kammer genug Gelegenheit haben, Er- 
klärungen abzugeben. 


— Das neue franzöſiſche Miniſterium Ribot 
hielt in der Wohnung Ribots eine Zuſammen⸗ 
kunft ab und einigte ſich im Prinzip dahin, eine 
Amneſtie für politifche Vergehen zu empfehlen. 
Der erſte Miniſterrath im Elyſee fand alsdann 
unter Vorſitz des Präſidenten der Republik, Faure, 
ſtatt, der die weſentlichſten Punkte ſeiner Bot: 
ſchaft, die heute im Parlamente zur Verleſung 
kam, auseinanderſetzte; das Miniſterium wird keine 
Erklärung abgeben, eine Ausſprache der Regierung 
über die allgemeine Politik wird erſt gelegentlich 
der hierauf bezüglichen Interpellation Goblet er⸗ 
folgen. Dies wird von der Regierung bei der 
Einbringung des Amneſtieantrages durch den 
Juflizminiſter nach der Verleſung der Bolſchaft 
Faures mitgetheilt werden. 

Der Miniſterrath beſchloß, Kultus und Unter⸗ 
richtsweſen zu einem Miniſterium zu veremigen. 
Rihot theilte mit, General Jamont habe das 
Kriegsportefeuille abgelehnt; daſſelbe wird dem 
General Hervé, dem Kommandanten des 19. Corps, 
angeboten werden. Die Antwort Besnards be⸗ 
treffs Annahme des Marineminiſterkums iſt noch 
nicht eingetroffen. 5 


Neue Liebe. 


(Schluß.) 

Herr Profeſſor Grashey erzählt, daß Czynski 
in der Vorunterſuchung entſchieden geleugnet habe, 
die Freiin von Zedlitz jemals hypnotiſirt zu haben, 
Rund fügt hinzu, auch die Freiin von Zedlitz habe 
Czuynski's Angaben beſtätigt. Nun könnte, was 
die beiden betheiligten Perſonen in Abrede ge- 
ſtellt haben, gleichwohl wahr ſein, und der Gut⸗ 
achter iſt befugt, jene Ausſagen in Frage zu 


der Vorausſetzung der Unwahrheit jener Ver⸗ 
ſicherungen ausgehen. Das hat Profeſſor Gras⸗ 
Auf dem Wege der Schluß⸗ 
floolgerungen iſt er zu der Behauptung gekommen, 
„daß trotz der Ableuznung der Hypnoſe doch eine 
| ſtattgefunden habe. 
.: Herr Profeſſor Grathey behauptet wenigſtens 
V ſelbſt, daß er durch Schlüſſe zu dieſem Ergebniß 
gekommen ſei. Allerdings theilt er von ſeinen 
Schlüſſen nichts mit als eben den letzten Schluß, 
eine haltloſe Behauptung er⸗ 
ſcheinl. Freiin von Zedlitz, ſo erzählt Herr Pro⸗ 
feſſor Grashey, hat ſich lebhaft für den Spiritis⸗ 


| 


| 
| 
ziehen und Unterfuchungen anzuſtellen, die i 


mus und für den Verkehr der Lebenden mit den 


Geiſtern Verſtorbener intereſſirt. Czynski hat 
dieſe Neigung der Dame für ſeine Zwecke be⸗ 
nutzt und hat ihr u. A. geſagt, daß er, im Be⸗ 
ſitze einer Haarlocke von ihr, ſie geiſtig aufſuchen 
könne und ihr geiſtig nahe ſei. Er hat ihr auch 
den üblichen ſpiritiſtiſchen Gelſter Hokuspokus 
vorgeſpiegelt und ſie eine verſtorbene Freundin 
ſehen laſſen. 


Bei diefer Geiſterer ſcheinung ent⸗ 


ſtrömte der viſionären Figur ein beſtimmter 
Duft. Derſelbe Duft haftete an dem Briefpapier 
Czynski's. Die naive Seele der Freiin von Zedlitz 
nahm an, daß der galante Czynski das Parfum 
ihr zu Liebe ſich habe bereiten laſſen, weil es ihr 
bei der erſten Wahrnehmung angenehm geweſen 
war. Wä e ſie weniger naiv geweſen und we⸗ 
niger ſpiritiſtiſch befangen, ſo würde ſie die Ver⸗ 
muthung gehabt haben, daß Czynski jenes Parfum 
auch bei dem Geiſter⸗Hokuspokus ſchon angewendet 
hätte, daß nicht die zarte Aufmerkſamkeit einer 
Imitation, ſondern eine Identität des Parfums 
vorlag. Später hat Freiin von Zedlitz eines 
Nachts plötzlich denſelben Duft wahrzunehmen ge⸗ 
glaubt. Herr Profeſſor Grashey nennt dies 
treffend eine hallucinatoriſche Geruchsempfindung. 
Er nennt dies aber auch eine poſthypnotiſche 
Empfindung, und das iſt ohne jeden Verfuch 
eines Bewetſes geſagt, denn die Verſicherung des 
Herrn Profeſſors, daß hieran wohl kein Zwei⸗ 
fel beſtehen könne, wird außerhalb ſpiritiſtiſcher 
17 ſchwerlich als Beweis angenommen 
werden. N 


Czynski und Fräulein von Zedlitz haben ſich 


die hypnotiſche Liebe hört nicht auf, wenn dem 


Lohse Aerraka, 


Geliebten Täuſchung nachgewieſen if. Nach 


einigen Monaten beſinnt ſich die offenbar ſehr 


impreſſionable Freiin von Zedlitz eines Anderen, 
und wiederum ſieht Profeſſor Grashey hierin 
einen Beweis für das Vorhandenſein einer ab⸗ 
normen, nämlich hypnotiſchen Liebe; denn die 
hypnotiſche Einwirkung ſei allmählich ſchwächer 
geworden. — Wenn Freiin von Zedlitz nach 
Monaten nicht wankelmüthig geworden wäre, ſo 
hätte Profeſſor Grashey mit derſelben Sicherheit 
aus dieſem entgegenſetzten Verhalten den näm⸗ 
lichen Schluß gezogen, daß nur die Hypnoſe eine 
Erklärung für das Verhalten der Freiin von 
Zedlitz abgebe. 3 a . 
Als Othello vor den Dogen von Venedig auf 
die Beſchuldigung Brabantio's, die Liebe Des⸗ 
demona’s durch zauberiſche Höllenkünſte gewonnen 
zu haben, die Antwort gb: 

Sie liebte mich, weil ich Gefahr beſtand, 

ich liebte ſie um ihres Mitleids willen, 

da hatte er unendliches Glück, daß nicht Pro⸗ 
feſſor Grashey als Gutachter geladen war. Ge⸗ 
ſchah dies, ſo war's um ihn geſcheh'n; denn 


pathetiſch⸗myſtiſche Namen mit geheimnißvoller]Profeſſor Grashey hätte in einem Gutachten den 
Bedeutung beigelegt und bezeichnen ſich in ihrer] Nachweis erbracht, daß nur durch Hypnoſe die 


Correſpondenz mit dieſen Namen. Herr Profeſſor 


Grashey nennt dieſe Namen akuſtiſche Amulets. h 


Das iſt eine ſehr gute Bezeichnung, eine beſſere, 
wie wir geſtehen, als wir dem Profeſſor zu fin 


den zugetraut hätten. Die Namen klingen für 


den Unbefangenen närriſch oder zum Mindeſten 
komiſch, doch gerade deswegen find fie für ſpiri⸗ 
tiſtiſch veranlagte Gemüther vortrefflich geeignet, 
den bereits vorhandenen Nebel zu verdichlen. 


dieſe myſtiſch⸗lächerlichen Namen nicht gegeben 
hätten, ſondern, wie ſonſt wohl Liebesleute pfle⸗ 
gen — normale Liebesleute, wie Profeſſor Grashey 
ſegen würde, — einander mit langläufigen Neck⸗ 
namen gerufen hätten, ſo wären dieſe Necknamen 
genau jo zu „akuſtiſchen Amulets“ geeignet ge⸗ 
weſen, wie die ſinnloſen Buchſtabenzuſammen⸗ 
ſtellungen, von denen Czynski ſeiner Gefährtin 
eingeredet, daß ſie irgend welche ſymboliſche Be⸗ 
deutung hätten. Herr Profeſſor Grashey hat 
ſomit ganz recht, wenn er jagt, Czynski habe 
mit allen Mitteln des Spiritismus, d. i. der be⸗ 
trügeriſchen Vorfpiegelung auf dem Willen der 
Freiin von Zedlitz eingewirkt. Er behauptet je⸗ 
doch etwas ganz Willkürliches, wenn er ſagt, daß 
das auch mit allen Mittela der Hypnoſe geſchehen 
ſei. Bei den angeführten Mitteln iſt von Hypnoſe 
in keiner Weiſe die Rede, es liegt keinerlei 
Anzeichen dafür vor, und die Betheiligten 
ſtellen in Abrede, daß eine Hypnoſe ſtattge⸗ 
funden habe. nn 

Nach den Angaben der nüchternen Vertheidi⸗ 
gung hat zwiſchen Czynski und der Freiin von 
Zedlitz ein ganz gewöhnliches Liebes verhältniß 
vorgelegen, iſt von einer hypnotiſchen Liebe nichts 
zu erkennen geweſen. Grashey antwortet darauf, 
daß die hypnotiſche Liebe in ihren Aeußerungen 
ſich ganz und gar in Uebereinſtimmung befinde 
mit den Aeußerungen der normalen Liebe, und 
daß der Charakter der hypnotiſchen Liebe einzig 
daraus geſchloſſen werden müſſe, daß er, Herr 
Grashey, für die Entſtehung der Czynski⸗Zedlitz'⸗ 
ſchen Liebe keine andere Erklärung habe. Er iſt 


überzeugt, daß Freiin von Zedlitz den Czynski 


ohne deſſen hypnotiſche Künſte nicht geliebt haben 
würde. N 


Freiin von Zedlitz hielt an Czynski, auch 
nachdem er ſchon verhaftet war. 
Hypnoſe iſt das zu erklären, 


„ Herxenprozeſſe in Amerika.) 


In faſt allen Religions ſyſtemen der Menſch | 


heit begegnen wir einem böſen Prinzip, deſſen 
Beſtreben es iſt, die Pläne der guten Gottheit zu 
durchkreuzen und ihr die Herrſchaft ſtreitig zu 
machen. Em Menſch, der mit einer nach dem 
derzeitigen Stand der ärztlichen Wiſſenſchaft un⸗ 
erklärlichen, unheilbaren Krankheit behaftet war, 
konnte den Urſprung derſelben doch ſicherlich nicht 


auf den Geiſt der Liebe zurückführen, als welcher 
in allen geläuterten Religionsſyſtemen die Gott⸗ 


eit erſcheint, ſondern er mußte Ab nach einer 
9 155 Uebels umſehen, und dieſe 
ſand er dann in dem Teufel, der da beſtändig 
beſtrebt war, Gottes Werke zu verderben. Auch 
für ſonſtiges Ungemach, ſowie für alles Uner⸗ 
klärliche, das ſich nicht auf göttlichen Urſprung 
zurückführen ließ, wurde eine ſolche Erklärurg an⸗ 
genommen. Wie nun einſt der bibliſche Zauberer 
Simon durch den Apoſtel Paulus überwunden 
wurde, fo iſt es ſtels eine der heiligſten Pflichten 
der Nachfolger dieſes Apoſtels geweſen, den alten 
Beelzebub mit feinen Dienern und Anhängern 
mit chriſtlichen Waffen zu bekämpfen und ſo das 
Heiligthum des Evangeliums zu retten. Und 
wenn es in früheren Zeiten an das Verfolgen 
ging, dann war die Kirche ſtets dazu bereit, 
beſonders aber, wenn ſie ſich dazu ſtark und ein⸗ 
flußreich fühlte. 11 N 
Die In quiſition wurde in Deutſchland nie 
recht 1717 Fr andere Form derſelben, näm« 
lich die Hexenverfolgungen, wurden es leider um 
o ſchneller. rauen au 
ee des Teufels die Sünde u die 
Welt gebracht hatten und benfelben nach Moſes, 
den Propheten und Kirchenvätern etwas Un; 
heimliches und Unreines anklebte und ſie auch 


bei den alten Germanen als Prieſterinnen auf⸗ 


9) Aus der Wochenſchrift: „Die Krit. 


Da nach der Bibel die Frauen auf 


getreten und im Beſitze heidniſcher Weisheit ge⸗ 
weſen waren, ſo galt es für eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Sache, daß der Teufel immer noch einen 
großen Einfluß auf fie ausübte und ſte wenig ⸗ 
ſtens leichter als die Männer zur Ausführung 
ſeiner hölliſchen Pläne benützen konnte. Gegen 
die Weiber waren denn auch die hauptfächlichſten 
Verfolgungen gerichtet, und wenn ſie nun die 
Freiheit hauten, zu leugnen, einem Feinde das 
Vieh behext zu haben oder auf einer Ofengabel 
zum Hexenſabbath geritten zu ſein und an den 
ekelhaften Speifen des hölliſchen Abendmahles 
theilgenommen zu haben, dann ſorgte die Fol⸗ 
ter, die Daumenſchraube oder das Streckbrett 
dafür, daß ſie willig Alles eingeſtanden, was man 
ihnen nur in den Mund legte. 


Der Verfaſſer der „Cautio criminalis* 
(Rinteln, 1631), nämlich der Jeſuit und Dichter 
Graf v. Spee, deſſen Haar durch den Anblick 
dieſer Gräuel frühzeitig ergraut war, ſagt mit 
jeltener Offenherzigkeit: „Freilich ſchwöre ich, daß 
unter den Vielen, welche ich wegen angeblicher 
Hexerei zum Scheiterhaufen begleitete, nicht eine 
war, von welcher man, Alles genau erwogen, 
hätte fagen können, fie ſei ſchuldig geweſen; und 
das Nämliche theilten mir zwei andere Theolo⸗ 
gen aus ihrer Proxis mit. Aber behandelt die 
Kirchenobern, behandelt Richter, behandelt mich 
ſo, wie jene Unglücklichen, unterwerft uns den⸗ 
ſelben Martern, und Ihr werdet in uns Allen 
Zauberer entdecken.“ 


Dies war jedoch die Stimme des Predigers 
in der Wüſte, und es wurde bis gegen Ende des 
18. Jahrhunderts luſtig weiter gefoltert. Es 
war ungemein leicht, in den Geruch der Hexerei 
zu kemmen. Wer fleißig, ſparſam und ginügſam 
war und es dadurch im Laufe der Zeit zu Etwas 
brachte, dem warf der Teufel das Geld durch 
den Schornftein ins Haus; wer hingegen fein 
Geld leichtfinnig verſckwendete, mußte erſt recht 
vom Teufel beſeſſen ſein. Wer die Kirche regel⸗ 
mäßig beſuchte und eifrig auf Zauberei ſchimpfte, 
hatte ſicherlich gewichtige Gründe, den Verdacht 


! von ſich abzulenken; wer das Hexenweſen be⸗ 


Nur als der 
ſagt Grashen, nur 


Seitdem der Hypnotismus 
Doch wenn Czynski und Fräulein von Zedlitz fi | 


| 
| 
| 


abnorme Liebe Desdemona's hat erweckt werden 
önnen. 85 a 
Profeſſor Grashey, wir ſehen es oben ſchon, 
iſt in übler Freundſchaft mit dem Apoſtel Paulus. 
Der muß aber auch gar nichts von Hypnotismus 
verflanden haben. Im anderen Falle hätte er 
nie die verwegene und Grashey beleidigende 
Aeußerung gethan: „Unſer Wiſſen iſt Stückwerk“, 
erfunden worden, 
exiſtirt ein Generalkitt für alles Stückwerk; 
denn: i N 
was man ſich nicht erklären kann, 
das fieht man als hypnotiſch an. 


Marſchall Canrobert +. 


Paris, 28. Januar, 7 Uhr 50 Min. 
Abends. Nachdem ſchon am heutigen Vor⸗ 
mittag im Befinden des Marſchalls Canro⸗ 


treten war, iſt der Marſchall heute Abend 
geſtorben. Als Todesurſache wird Alters ⸗ 
ſchwäche angegeben. — 


Mit dem alten Marſchall Canrobert iſt einer 
der bekannteſten franzöſiſchen Feldherren geſtorben, 
der auch an dem deutſch⸗franzöfiſchen Kriege her⸗ 
vorragenden Antheil genommen hat. 

Frangois Certain Canrobert war am 27. Juni 


berühmten Militärſchule von St. Cyr erzogen und 
trat im Jahre 1828 als Unterlieutenant in die 
franzöſiſche Armee ein. Nachdem er ſi 
Feldzuge in Algerien wiederholt ausgezeichnet 
hatte, avancirte er zum Hauptmann und nahm 
auch im Jahre 1837 an der Erſtürmung von 
Konſtantinopel Theil. Zwei Jahre ſpäter erhielt 
er den Auftrag, nach Frankreich zurückzukehren, 


die Fremdenlegion zu bilden. Darauf wurde er 
zu den Chaſſeurs zu Fuß verſetzt und ging 1841 
abermals nach Algerien, wo er unter Cavaignac 
und Saint⸗Arnaud viele Kämpfe mitmachte. 1847 
wurde Canrobert Oberſt und Commandavt des 
Zuavenregiments, in dieſer Eigenſchaft war er 
auch im Jahre 1849 an der Expedition nach der 
Zaadſcha betheiliat. Im folgenden Jahre wurde 


zweifelte, war ein ſtrafwürdiger 


Bibel und der geiſtlichen Obrigkeit. 


Wer Morgens lange im Bette liegen blieb, 
hatte unſtreitig in der vorherigen Nacht einer 


Verächter der 


klage erſchrak, hatte offenbar kein gutes Gewiſſen, 
und wer ruhig blieb und ſich ſelbſt durch die 
gräßlichſten Schmerzen der Folter kein Geſtänd⸗ 
niß abzwingen ließ, dem ſtand einfach ein unſicht⸗ 
barer Teufel bei. Vor 1580 —1680 wurden 
jährlich in Deutſchland gegen tauſend Hexen ver⸗ 
brannt, und England that ſein Möglichfles, in 
dieſer Hinſicht nicht hinter dem Kontinente zu- 
rückbleiben. 5 N 
Als ſich König Jakob mit einer däniſchen 
Prinzeſſin par distance hatte trauen laſſen und 
ſich die junge Frau auf der Reiſe nach England 
befand, wurde das Schiff von einem ſchrecklichen 
Sturme an die Küſte Norwegens getrieben. Der 
König reiſte ihr darauf nach und brachte ſie im 
Frühjahr 1590 in ſeine Heimath. Daß eine 
Verſchwörung gegen ihn beſtand, welche ihn nicht 
in den Beſitz ſeiner Braut oder Frau gelangen 
laſſen wollte, war eine nunmehr unbeſtreitbare 
Thatſache, und bald ſtellte es ſich denn auch 
heraus, daß Dr. Finn, der berühmte Schwarz⸗ 
künſtler, mit zweihu dert Hexen ein Komplott ge⸗ 
ſchmiedet hatte, die däniſche Prinzeſſin durch 
einen Seeſturm am Landen zu verhindern. Die 
Uebelthäter wurden alſo ſchleunigſt ins Gefängniß 
geworfen, und als nun eine der Hexen ein volles 
Geſtändniß ablegte und ihre nächtlichen Orgien 
beſchrieb, da war Dr. Finns Schuld ſonnenklar. 
Er wurde verbrannt, und. feine zweihundert 


Hexenverſammlung beigewohnt; wer bei der An⸗ 
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bert eine weſentliche Verſchlechterung einge ⸗ 


1809 zu St.⸗Ceré (Lot) geboren; er wurde in der | 


| 


um aus veriprengten Karliſten ein Bataillon für 


— . — 


Hexen wurden auf andere Weiſe zu Tode 


gemartert. 


Innerhalb eines weiteren Jahres wurden noch 
ſechshundert H:ren dem allgemeinen Aberglau⸗ 
ben geopfert, denn die Königin Eliſabeth hatte 
ein Geſetz unterzeichnet, welches die Hexerei mit 
dem Tode beſtrafte. Als der erwähnte König 
Jakob 1603 den engliſchen Thron beſtieg, hatte 
ex nichts Eiligeres | 
verſchärfen und auf Grund dieſer neuen Ver⸗ 


zu thun, als jenes Geſetz zu 


Canrobert als Brigadegeneral nach Paris beru 
fen, wo er ſich nach längerem Schwanken dem 
Prinz Präfidenten anſchloß, zu deſſen Adjutanten 
er dann ernannt wurde. Beim Staatsſtreich Na⸗ 
poleons III. im Jahre 1851 wirkte Canrobert 
als einer der thätigſten Gehilfen mit, und nach⸗ 
dem er in Paris die Ruhe wiederhergeſtellt 
hatte, wurde er 1852 zum Diviſtons⸗General be⸗ 
fördert. a 1 

Im deutſch franzöſiſchen Kriege im Jahre 1870 
würde Marſchall Canrobert zunächſt an die Spitze 
der Mobilgarden im Lager von Chalons geſtellt, 
da er jedoch wegen ſeiner Unpopularität der 
zügelloſen Menge nicht Herr werden konnte, über⸗ 
trug ihm der Kaiſer Napoleon das Commando 
des ſechſten Corps der Rheinarmee unter dem 
Oberbefehl Bazaine's. Am 16. Auguſt kämpfte 
er bei Vionville, am 18. Auguſt bei St.⸗Privat, 
wo er von den deutſchen Truppen aus ſeiner 
Poſition herausgeworfen wurde. Nachdem Can⸗ 
robert mit in Metz eingeſchloſſen und darauf bei 
der Capitulation dieſer Feſtung gefangen genom⸗ 
men worden war, begab er ſich nach Kaſſel zu 
ſeinem dort in Gefangenſchaft befindlichen Raifer. 
Erſt nach dem Friedensſchluß kehrte Canrobert 
wieder nach Frankreich zurück. e 

Bis zum Tode des Prinzen Napoleon war 
Canrobert einer der Führer der bonapartiſti⸗ 
ſchen Partei; ſeit 1879 war er Mitglied des 
Senates. 8 


Was hört man Neues? a 


Danktelegramm des deutſchen Kaiſers. 
Am 27. d. Mts. erhielt der deutſche Kaiſer 
u. A. auch ein Glückwunſchtelegramm zum Ge⸗ 
burtstage von dem gegenwärtig in unferer Stadt 
das 37. Jekaterinburg'ſche Jufanterie⸗Regiment 
commandirenden Oberſten Cierpicki, der früher 
fünf Jahre hindurch dem 85. Wyborg'ſchen In⸗ 
fanterie Regiment vorſtand, deſſen Chef der deutſche 
Kaiſer iſt und der in dieſem Zeitraume zwei Mal 
die Ehre hatte, das Regiment dem in Gott ru⸗ 
henden Kaiſer Alexander III. und dem deutſchen 
Kaiſer Wilhelm II. vorzuſtellen. f N 
Auf die Glückwunſchadreſſe erhielt nun der 
Herr Oberſt Cierpicki folgende Antwort: f 
u „Oberſt Cierpickt, Lodz. n 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für die freundlichen Glückwünſche zum Geburtstage 
auf das Wärmſte danke. N 
Im Allerhöchſten Auſtrage 
v. Hahnke, 
General⸗Adjutant pp. 
Commercielſes und Induſtrielles. 
Wie wir bereits mittheilten, hat infolge Ge⸗ 
ſuches der Actiengeſellſchaft von „Heinzel und 
Kunitzer“ um Genehmigung einer Emiſ kon von 
Obligationen auf die Summe von 1,500,000 Rbl., 


ch in dem] Seine Excellenz der Chef unſeres Gouvernements 


auf Verfügung des Finanzminiſteriums eine ſpe⸗ 
‚cielle Commiſſion zur Abſchätzunz des ganzen be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Eigenthums der ge⸗ 
nannten Firma eingeſetzt. Der Commiſſton, welche 
ſich unter Vorſitz des Herrn Kreischef W. Kwarn⸗ 
berg beſand, gehörten der Steuer⸗ und Fabrik⸗ 
inpektor, als auch einige Grundbeſitzer und In⸗ 
genieure im Charakter von Experten an. e 

Gegenwärtig hat nun die Commiſſion ihre 
diesbezüglichen Arbeiten beendet. Das bewegliche 
und unbewegliche Eigenthum wurde auf 4,200,000 
Rbl. abgeſchätzt, unabhängig von dem eiſernen 
Fonds von 3,000,000 Rbl., über welchen die 
Firma verfüat. Bei der Abſchätzuna wurden 


ordnung, die hundertfünfzig Jahre lang in Kraft 
blieb, wurden dann die Hexen und Zauberer in 
England und deſſen amerikaniſchen Kolonien pro⸗ 
zeſſirt und verurtheilt. ’ 

Da nun in England der Hexenglaube allge» 
mein war und ſogar von obrigkeitlicher Seite 
gehegt und gepflegt wurde, ſo iſt es ſicherlich 
kein Wunder, daß er auch in den amerikaniſchen 
Kolonien feine Anhänger und wiſſenſchaftlichen 
Vertheidiger und ſelbſtverſtändlich auch ſeine 
Opfer fand. . . 

Nicht Sucht nach Reichlhum, Komfort und 
angenehme Leben hatten die Puritaner in die 
Wildniß Amerikas getrieben, ſondern vielmehr 
der Wunſch, von der Obrigkeit ungeſtört auf 
eigene Facon ſelig zu werden — ein Recht, das 
fie aber, da fie ſtreng theokratiſchen Grundsätzen 
huldigten und ſich im Beſitz eines alleinſelig⸗ 
machenden Glaubens wähnten, den Anhängern 
anderer Sekten nicht zugeſtanden. Die Bibel 
war ihre alleinige Führerin und ihre ſpecielle 
Auslegung derſelben galt für maßgebend. Wo 
ſich aber blindgläubige und engherzige Menſchen 
befinden, da ſtellen ſich gewöhnlich auch Zauberer 
und Hexen ein. 

Die erſten Koloniſten waren ernſte, rauhe und 
ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe wohlbewußte Män⸗ 
ner. In England hatten ſie ſich in Folge ihrer 
unbeugſamen religiöſen Ueberzeugung unangeneh⸗ 
men Verfolgungen ausgeſetzt, und nun hatten ſie 
in Amerika beſtändig mit nagenden Exiſtenzſorgen 
zu lämpfen. Ihr Leben war durch unerhoffte 
Indianerüberfälle bei Tag und Nacht bedroht; 
politiſcher und religiöſer Zank gehörten gleichſam 
zu ih zem täglichen Brode. Daß der Teufel in 
den rothen Indianern willſährige Werkzeuge zur 
Verhinderung eines Gottesreiches auf dem neuen 
Kontinente geſunden hatte, war ein ſtehender 
Glaubensartikel, und die Vertilgung derſelben war 
mithin eine von der Religion gebotene Aufgabe. 
Dies bezog ſich natürlich auch auf den weißen 
ne des Teufels, nämlich die Zauberer und 
Hexen. f N 


GFortſezung folgt.) 


ſämmtliche notariele und hypothekariſche Akte, als 
auch verſchiedene Dokumente, die über Eigenthums⸗ 
recht kündeten, durchgeſehen. Die Jumobilien, 
Maſchinen ꝛc. wurden um 50% pro Jahr weniger 
abgeſchätzt, als ihr wirklicher Werth lautet. 

Die zur Emiſſion gelangenden Obligationen 
haben den Zweck, die Zinſen von Privat⸗Schulden 
zu vermindern und werden die Obligationen dem 
betrf. Befitzer 5% jährlich einbringen. 

Jeitungs jubiläum. 

Wie wir der letzten hier eingetroffenen „Mos⸗ 
kauer Deutſchen Zeitung“ entnehmen, feierte un⸗ 
ſere ler Moskauer Collegin am 15./27. Ja⸗ 
nuar d. J. das 25jährige Beſtehen. Wir können 
nicht um hin dem Blatte, das gleich uns die In⸗ 
tereſſe des deutſchſprechenden Publicums in unſe⸗ 
rem gewaltigen Reiche vertritt, auch ferneres 
Gedeihen und Fortſchreiben auf dem gewiß mühe⸗ 
vollen Pfade zu wünſchen. 

Sportnachrichten. 

Preiswettlaufen auf der Eis⸗ 
bahn. Wie aus einem Inſerat unſeres heutigen 
Blattet erſichtlich, veranſtaltet der Verein Lodzer 
Cyeliſten am nächſten Sonnabend, den 2. Februar, 
auf der eigenen Eisbahn ein allgemeines Preis» 
weltfähren. Seitens des Vereins find fünf Fir 
guren, in je vier verſchiedenen Arten für die 
Preisbewerber „Fur Ausführung vorgeſchrieben; 
außerdem find Figuren eigener Wahl zuläifig und 
hat jeder ſich meldende Läufer vorher dem Comitee 
in geſchloſſenem Concert eine zentfprechende Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung der Figuren und Evolu⸗ 
lionen, die er zu zeigen beabſichtigt, ein⸗ 
zureichen. 

Zur Vertheilung gelangen vier Preiſe, beſtehend 
in einer goldenen, einer großen filbernen, einer 
kleinen filbernen und einer bronzenen Medaille. 
Außerdem ſind vom Herrn Varon Julius Heinzel 
für die zwei beſten Schlittſchuhläufer zwei Ehren⸗ 
preiſe geſtiftet. 

Einbrüche, Diebflähte u. dergl. 

— Daß ſelbſt Grabmonumente aus Stein 
vor a Spitzbuben nicht ſicher find und von 
ihnen als willkommene Beuteſtücke angeſehen wer⸗ 
den, beweiſt folgender Fall: Bereits vor einigen 
Wochen wurde vom Platze des Bildhauers Franz 
Szymanski an der Ecke der Konſtantiner und 
Kirchhofſtraße die aus Sandſtein gemeiſtelte Figur 
eines Engels, die für ein Grabmonument beſtimmt 
war, geſtohlen. Der Beſtohlene brachte ſeinen 
Verluſt der Polizei nicht zur Anzeige, machte aber 
ſelbſt alle Anſtrengungen, dem Diebe auf die Spur 
zu kommen, ohne daß ihm dieſes jedoch gelungen 
wäre. Groß war aber das Erſtaunen des gen. 
Bildhauers, als er am Dienſtag Morgen die 
Wahrnehmung machte, daß wiederum eine ſolche 
neu hergeſtellte Figur eines Engels von ſeinem 
Platze verſchwunden war. Jetzt machte der Be⸗ 
ſtohlene von dem Vorfall der Polizei Anzeige, 
der es hoffentlich gelingen wird, den offenbar für 
Werke der Sculptur eine beſondere Vorliebe 
hegenden Spitbuben zu erwiſchen. 


Diebiſche Dienflboten” kommen in letzter Zeit 
immer häufiger vor, deshalb möge jede der 
Hausfrauen, beim Engagement eines Dienft⸗ 
mädchens ſich ſtets genau über derer bisherigen 
Thätigkeit informiren, um in der Folge nicht, wie 
nachſtehendes Beiſpiel zeigt, einem Diebſtahle zum 
Opfer zu fallen. 

Der an der Poludniowa⸗Straße wohnenden 
Frau Jenie Kujawaka wurde von ihrem Dienſt⸗ 
mädchen, einer gewiſſen Adna Klopſtein, eine gol⸗ 
dene Damenuhr und verſchiedene Gegenſtände im 
Werthe von 62 Rbl. 50 Kop. entwendet. 

Die Polizei, welche unverzüglich nach dem 


Hausdiebe recherchirte, ermittelte den Dieb in der 


Perſon des genannten Dienſtmädchens. Die gol⸗ 
dene Uhr hatte daſſelbe bereits einer dritten Per⸗ 
ſon gegeben. Geſtern wurde die Uhr derſelben 
abgenommen und der rechtmäßigen Eigenthümerin 
zurückerſtattet, während die Anna Klopſtein ver⸗ 
haftet und ins Gefängniß abgeführt wurde, wo 
ſie genügend Muße finden wird, um über den 
Unterſchied zwiſchen Mein und Dein nach⸗ 
aubenten, x 

Geſtern wurde eine gewiſſ e Henriette Laß er⸗ 
griffen, welche aus der Fabrik des Herrn Franz 
Ramiſch an der Petrikauer⸗Straße, Nr. 140, 
Garn geſtohlen hate. Die Diebin wurde in 
Gemwahrſam gebracht. 


* 
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Geſtern wurde eine gewiſſe Agneszka Gwias⸗ 
dowska dem Gerichte übergeben, weil ſie aus 
der Bude des Fleiſchhändlers Sucher Kolinski 
auf dem Markte an der hl. Kreuzkirche ein Quan⸗ 
tum Fleiſch emwendet hatte. 


Ein überaus frecher Dfebſtahl wurde vorgeſtern 
Abend auf einer Hochzeit im Wiener ⸗Saale, an 
der Bechodniaſtraße, verübt. Aus der Garderobe 
wurde von einem bis jetzt noch uner mittelten Diebe 
ein dem Herrn P. Lilienfeld gehöriger Iltispelz 
mit Biberkragen im Werthe von 300 Rubel ge⸗ 
ſtohlen. Seitens der Organe der Polizei wird 
eifrig nach dem Diebe recherchirt. 

Aunſtnachrichten, Theater u. Mufik. 

— Thalia⸗ Theater. Zum Benefiz 
für Herrn Felix Stegemann, den beliebten Res 
giſſeur der Operette, gelangte am Dienſtag vor 
faſt ausverkauftem Haufe die Millöcker'ſche Operette 

„Der arme Jonathan“ zum erſten Mal 
in dieſer Saiſon zur Aufführung. 

Dieſe neuere Compoſttion Millöckers hat be⸗ 
kanntlich im In: und Auslande auf allen größeren 
Bühnen bis jetzt Hunderte von Aufführungen er⸗ 
lebt, obgleich ſich weder die Mufit durch 
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vorragender Weiſe vertreten iſt, 
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Originalität und Schneidigkeit auszeichnet — 
wenn ihr auch nicht einzelne anſprechende Tanz⸗ 
weiſen und empfindungsvolle Partien fehlen — 
noch im Text eine ſo keck zugreifende, den Zu⸗ 
ſchauer feſſelnde Flottheit zu Tage tritt, wie 
3. B. im „Bettelſtudent“. An Kalauern blutigſter 
Art zeigt der Text allerdings keinen Mangel, und 
dieſe verfehlen ja bekanntlich nie, bei einem 
großen Theil des Publikums eine zündende, an· 
ziehende Wirkung auszuüben. So läßt ſich denn 
dam Theil hieraus der große Erfolg, den dieſe 
Operette überall zu verzeichnen hatte, erklären. 
Was aber den ſo zahlreichen Beſuch der vor⸗ 
geſtrigen Aufführung betrifft, ſo wollen wir dieſes 
nicht allein der Zugkraft der Operette, ſondern 
auch zum großen Theil der Beliebtheit des Be⸗ 
nefizianten beim Publikum zuſchreiben. 

Die Aufführung der Operette bot ſowohl in 
Bezug auf die Inſzenirung, als auch die Enſemble⸗ 
und Einzelleiſtungen ſämmtlicher Mitwirkenden 
keine Veraniaſſung zu ernſtlicher Rüge und hinter ⸗ 
ließ daher beim Publikum den beſten Eindruck. 
Der Benefiziant Herr Stegemann ſpielte und ſang 
in der Titelrolle mit flotter Sicherheit und zün⸗ 
dendem Schwung; das Solo im erſten Akte „Ich 


bin der arme Jonathan, was fang ich armer 


Teufel an?“ wurde vom Benefizianten mit ge⸗ 
ſchickter Ausnutzung aller ſeiner ſtimmlichen Mittel 
geſungen, und das mit Frl. Nilburg im zweiten 
Akt zum Vortrag gebrachte Duett über das Ede» 
ſtandsorcheſter fand ſolchen Anklang, daß die letzte 
Strophe auf ſtürmiſches Verlangen des Publikums 
dreimal wiederholt werden mußte. Frau Marie 
Penne (Harriet) bot wie immer in Geſang und 
Spiel eine tadelloſe, künſtleriſch 
Leiſtung und erntete für den Vortrag des hübſchen 
gefälligen Solos „Willſt Du mein Liebſter fein“, 

ſowie nach dem mit Sicherheit, Schwung und 
Empfindung geſungenen Duett mit Herrn Schuler 
im zweiten Akte den re ichſten Beifall des Publikums. 
In ſehr lobenswerther Weiſe ſpielte und fang 
Herr Schuler in der Rolle des Miſter Vandergold; 
außer dem ſchon erwähnten Duett mit Frau 
Penné im zweiten Akt, wurden von ihm auch 
alle Solovarthien, beſonders das Matroſenlied im 
dritten Akt, correct und friſch zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Herr Otto Haneld ſpielte den Tobias 
Quikly mit weifer Mäßigung und brachte feine 
Rolle zu gewünſchter Geltung. Sämmtliche übrigen 
Mitwirkenden, ſo beſonders Frl. Nilburg, Frau 
Mäder und Herr Doſer, entledigten ſich ihrer 
Aufgabe in ſehr zufriedenſtellender Weiſe und 
trugen das Ihrige zur guten Geſammtwirkung der 
Vorſtellung bei. 


* 


Wie uns mitgetheilt wird, beabsichtigt der in 


unſ erer Stadt ebenſo bekannte als beliebte Herr 


Chormeiſter Anton Wirth am Diene- 
tag, den 12. Februar, im Concerthauſe ein In⸗ 
ſtrumental⸗ unv Vocal⸗Concert zu veranſtalten. 
Das Programm zu demſelben iſt bei großartiger 
Reichhaltigkeit ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtellt, 
ſo daß ein äußerſt unterhaltender Abend garan⸗ 
tirt erſcheint. 
noch zurückkommen. 

„Fredro⸗Abend“. Wenn wir den heute im 
Victorta⸗ Theater ſtattfindenden „Fredro⸗Abend“ 
mit einer Leviſe überſchreiben wollten; jo wählten 
wir entſchieden fol zende: „Du ſollſt und mußt 
lachen“, welche auch übrigens die Grunddeviſe faft 
aller Produktionen der beiden Grafen Alexander 
Fredro, Vater und Sohn ſein dürfte. Die ihnen 
nie verſiegende Quelle roſiger Heiterkeit ließ Beide 
Bühnenwerke ſchaffen, in denen neben einer treff⸗ 
lichen Charakteriſtik, das komiſche Element in her 
ohne jedo h im 
Geringſten die Grenze des Decorum zu überſchrei⸗ 
ten. 
geſammte Luſtſpielenſemble des Victoria Theaters 
auf und finden die Herren Kopczewski und 
Rözanski in dem Luſtſpiele „Posazna jedyhaczka“ 
reichliche Gelegenheit zur ſchauſpieleriſchen Bethä⸗ 
tigung, während dem geſchätzten Gaſte Herrn 
Gloger als Bolbecki in „Consilium facultatis“ 
und Herrn Winkler in „Jestem zaböjca, ergiebi⸗ 
ges Feld zur Entfaltung ihrer Talente zur Ver⸗ 
fügung ſteht. . 

Concert Bianca⸗ Pantes. Das bereits 
mehrfach angekündigte Concert der italieniſchen 
Geigenfee Bianca Panteo wird definitiv am 


Concerthauſes unter Betheiligung der Warſchauer 
Sän,erin Frl. Federber ſtattfinden. 

Wie wir erfahren, war Frl. Bianca Panteo 
infolge einiger Concerte, die ſie in hohen ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen Warſchaus und in der dortigen 
muſi ikaliſchen Geſellſchaft gab, bis jetzt e 
nach Lodz zu kommen. 


Perſonalnachrichten. — 
Der Vicar der Gemeinde Krosnewice, Kreis 
Kutno, Geiſtlicher Ludwig Mozarski, wurde zum 
Vicar an der Lodzer Maria ⸗Himmelfahrtskirche, 
der Vicar der Lodzer Maria Himmteelfahrtskirche, 
Geiſtlicher Vicenti Gebardowski zum Vicar der 
Gemeinde Jasgarzew, Kreis Groeck, und der Vi⸗ 
car der Gemeinde Bgierz, Geiftlicher Sergei No⸗ 
wakomski, zum Vicar der Lodzer Maria⸗ Himmel⸗ 
fahrtskirche ernannt. 


Statiſtiſche⸗. er 
Dem „Petr. Gub. Wjed.“ zufolge, kamen in 


Gouvernement Petrokow 6 Brände aus unbe⸗ 
kannten Gründen, 7 durch Brandſtiftung und 1 


ereigneten ſich 5 Unfälle mit tödtlichem Ausgang, 
1 Selbſtmord, 1 Kindesmord, 2 Mordvserſuche 


abgerundete 


Wir werden auf dieſes Concert 


An dem heutigen Fredro⸗Abend“ tritt das 


nächſten Freitag, den 1. Februar, im Saale des 


der 2. Hälfte des Monats November 1894 im 


Brand durch Unvorfichtigkeit zum Ausbruch. Ferner 


Schlaf zu neuem Tageswerke ſtärken muß 


und 1 Leiche wurde aufgefunden; außerdem wur⸗ 
den 7 Diebſtähle ausgeführt. N 


Voſtaliſches. 

Der Chef des Warſchauer Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen- Bezirks macht in den „Petr. Sub. Wjed. 
bekannt, daß auf Grund einer Verfügung des 
Chefs der Haupt. Pol» und Telegraphen Verwal⸗ 
zung vom 1. (13.) Januar 1895 ab in folgenden 
Poſtabtheilungen des Gouvernements Petrokow 
Sparkaſſen eröffnet ſind: in Alexandrow, Konſtan⸗ 
tinow, Tuſchin, Lodz Basti Poſtfiliale), 
Glowno, Rokicin, Belchatow, Wodlew, Wolborſh, 
Sulejew, Widawa, Szejercom, Lutomierak, Bele- 
jew, Brzezuice, St. Anna, Silniczka, Sulmerzice, 
Siewierz, Zarka, Krzenice und in Biala. N 


Eiſenbahntarif für Frachtgüter. 
Aus Petersburg geht der „Düna. Zig.“ die 
Nachricht zu, daß unter den Mitgliedern des 
landwirthſchaftlichen Conſeils den jetzt hier ein⸗ 
treffenden Deputationen (zur Darbringung ihrer 
Glückwünſche zur Vermählung Ihrer Majeſtäten), 
wie überhaupt in den an der Landwirthſchaft 
intereſſirten Kreiſen der Gedanke eifrig befür⸗ 
wortet wird, daß der Eiſenbahntarif für Fracht⸗ 
güter nicht mehr vom Finanzminiſterium normirt, 
reſp. verändert werde, ſondern durch Geſetz in 
allgemeiner Grundlage feſtgeſtellt und auch nur 
auf lieſem Wege modificirt werden könne, ins⸗ 
beſondere, um eine größere Garantie für die 
Stabiluät der Tarifſätze zu gewinnen. Gleich⸗ 
zeitig wird für eine Vereinfachung dieſer Sätze 
plaidirt, da das jetzt beſtehende compllcirie 
Syſtem es dem Landwirth unendlich erſch nere, 
ſich in ihm zurechtzufinden. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß in dieſer Sache betreffende Geſuche an 
die Regierung werden gerichtet werden. 
Aeuer Kaſſen-Conktol-Apparat. 

Ein geradezu verblüffendes Wunder menſch · 
lichen Erfindungsgeiſtes muß ein neuer, in den 
Handel gebrachter Kaſſen⸗Control⸗Apparat ge⸗ 
nannt werden. Ueber dieſe Erfindung lefen wier 
in der „O. Z.“ Folgendes: 

Der Apparat von todtem Metall verrichtet die 
anſtrengende und ermüdende Arbeit des menſch ⸗ 
lichen Gehirns mit einer Schnelligkeit, Präziſton 
und arithmetiſchen Unfehlbarkeit, wie fie wohl 
wenigen Sierblichen beſchieden ſein dürfte. Nur 
thut er dies mit dem Vorzuge, daß er jeden Mo⸗ 
ment zu dieſer Arbeit bereit iſt, auch dann, wean 
der den ewigen Naturgeſetzen unterworfene Menſch 
ermattet iſt und ſich durch einen wohlthuenden 
Der 
automatiſche Kaſſirer hat noch andere Vorzüge 
vor einem menſchlichen Kaſſirer. Er £opter nicht 
die Hälfte deſſen, was ein ſolcher für nur ein 
Jahr an Gehalt beanip: ucht, und arbeitet die 
ganze übrige lange Lebenszeit vollſtändig umſonſt, 
er tritt niemals unpünktkich im Geſchäft an, er 
it ſchon immer da, er bekommt keine Kopf⸗ 
ſchmerzen, (hat auch nie Katzenjammer! Anm. der 
Red.) er wird nicht krank, er hat keine noble 
Paſfionen, er macht keine Fehler und iſt nie un · 


zufrieden oder gar mürriſch. Er zeigt jedem Kun⸗ 


den klar und deutlich an, was letzterer gezahlt 


hat und bucht dies auf deutliche überfichtliche 


Weiſe mit unübertroffener Accurateſſe in ſeinem 
Innern. Ec berichtet ſeinem Prinzipal DD. 
Alles, was im Laufe des Tages vereinnahmt — 
verausgabt und gewechſelt worden iſt, am Abend, 


wenn Kaſſ e gemacht wird. Er behält dies auch 


ſo lange in ſeiner metallenen Seele, 
Prinzipal dies wünſcht, auf Erfordern Monate 
lang, unfehlbar. Alles ſummirend, was ihm in 
dieſer Zeit überwieſen worden iſt. Er iſt ein 
unbeſtechlicher Schiedsrichter. er macht jeden Streit 
zwiſchen Verkäufer und Kunden, bezüglich ge⸗ 
leiſteter Zahlung, von vornherein unmöglich. 
Kunden, die ihn beim Wechſeln betrügen wollen, 
können ſich ihre Mühe ſparen. Er iſt der ewig 
und unabänderlich abſolut treue und unbeſtechliche 
Freund ſeines Herrn, deſſen Intereſſen er mit 
einer Gewiſſenhaftigkeit wahrnimmt, wie kein 
Menſch vor ihm. Er kann in dieſer Treue nie 
beirrt, ſeinem Herrn niemals abwendig gemacht 
werden. Dieſes Wunderwerk der Technik iſt der 
2 National Kaſſen⸗Control⸗Apparat.“ Und wie er⸗ 
reicht man es, daß derſelbe dieſe Summe der 
aller beſten erdenklichen Eigenſchaften äußert? Mit 
einem Fingerdruck. Mit dem Druck eines Fingers. 
Dieſer einfache Druck bewirkt, daß die ge⸗ und 
verſchloſſene Schublade ſich erſchließt und auf⸗ 
ſpringt, ſo daß das vereinnahmte Geld hineinge⸗ 
than 1 auf Erfordern auch gewechſelt wer⸗ 
den kann. Er bewirkt, daß eine Klingel ertönt 
und eine Anzeigetafel dem Kunden groß und 
deutlich anzeigt, was er gezahlt hat. Er bewirkt 
ferner, daß dieſe Summe im Innern des Appa⸗ 


wie der 


rates genau regiſtrirt wird und ferner, daß dieſe 


Summe allen vorgehenden unfehlbar richtig hin⸗ 
zugezählt wird. Er zeigt dieſen Betrag ſo lange 
an, bis ein anderer Kunde kommt, um dann ſeine 


Arbelt unermüdlich u unfehlbar von neuem zu 
wiederholen. N 


Aeueſe Nach Aaheicten. 


Peikräburg, 29. J0 Januar. Heute brachten 
um 2 Uhr Nachmittags die eingetroffenen Depu⸗ 
tationen ihre Glückwünſche anläßlich der Ver⸗ 
mählung Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Kalſerin im 
Winterpalais dar. 

Rom, 29. Januar. General Baratieri wird 
der „Italia Militare“ zufolge Mitte Februar 
mit ungefähr 8000 Mann die Operationen gegen 
Ras Mangaſcha aufnehmen, um die wichtigen 
ſtrategiſchen Punkte Tigre und ä zu 


wor 


beſctzen. Der ee ß ß ‚Eiern? Si ans AA a hat aus angeblich an- 
gezeichneter Quelle erfahren, daß der franzöfiſche 
Offizier, welcher an dem Aufruhr Ras Mango: 
ſchas perſönlich beibeiligt war, Hauptmann : 
Clochette if. 
Mit ihrem heutigen Dekrete verbammt 
die Indexkongregation ſämmliche Werke Zolas. 

Newyork, 29. Januar. Nach Meldungen 
aus Indianopolis if der Schnellzug Saint 
Louis —Newyork bei Coatsville eutgleiſt. Zwei 
Perſonen wurden getödtet und 33 Lea dar⸗ 
unter mehrere lebensgefährlich. 


Newyork, 29. Januar. Nach einer Mi 
dung aus Colon ſchlugen die Regterungstrupp 
die Aufſtändiſchen am Freitag bei Peabern (Br chen. f 
vinz Canca). 8 

Waſhington, 29. Januar. Der Staats⸗ 
ſekretär Greſham erhielt eine Beſtätigung der 
Nachricht von dem Ausbruch einer Revolution ia 
Kolumbia. 


Dortmund, 29. Januar. 
Polizei eine Falſchmünzerbande aufgeſpürt. 
Haup thäter iſt verhaftet. a 

Mailand, 29. Januar. In Intra würde 
geſtern die große Seidenſpinnerei von Muggient 
u. Co. durch Feuer total zerflört. Da erſt vor 
wenigen Tagen eine andere Spinnerei nieder⸗ 0 
gebrannt ict und keinerlei Urſachen des Feuers 
entdeckt werden konnten, wird Brandſtiftung⸗ 1 
muthet. f 

Bern, 29. Januar. Der Anarchit Brut N 
Fiorentini, alias Etienne Borghi, aus Faenzä. 
angeblich Handelspräſt ident, iſt trotz ſeiner Aus: 
weiſung aus Genf dahin zurückgekehrt und hat 
in geheimen anarchiſtiſchen Zuſammenkünften zu 
Gewanthaten aufgefordert; Pierre Ghillardint 
aus Bagna, geboren 1865, Schuhmacher, zur 
Zeit ebenfalls in Genf verhaftet, hat Fiorentini 
bei ſich verborgen und ſeine Wohnung zur Ab⸗ 
haltung anarchiſtiſcher Zuſammenkünfte hergegebent 
in welchen zur Propaganda der That aufgeforder, 
wurde. Der Bundesrath hat Beide aus der 
Schweiz ausgewieſen. vr 

Sofia, 29. Januar. Die von der Sobt 
eingefegte parlamentariſche Kommiſſton zur Un 
terfuchung von Stambulows politiſchen Ver⸗ 
brechen erließ mittelſt Anſchlags in ganz Bulga - 
rien die Aufforderung, Jeder, der Klage gegen 
Stambulow zu führen habe, ‚Tolle ſich bei der 
Kommiſſion melden. 5 

Algier, 27. Janum. Der arabische 
Areski wurde geſtern nach dreitägigen 
lungen vom hieſigen Schwurgericht 
mordäang von vier Perſonen zum Tode ve 
Vergeblich halte fein Vertheidiger Lang 
zuthun verſucht, daß man ihm eher Dank 
ſei. weil er ſich niemals an den Kologiſten 
griff, di⸗ſe ſogar gegen ſeine Landsleute, die 
bylen, ſchützte und in mehr als einem Falle 
oberſter Gerichtsherr waltete. 5 

Hiroſchima, 29. Januar. Nach 
amtlichen Depeſche des Kpmmiandirenden der zw 
ten japaniſchen Armee hat ein von der In 
Linkung bei Weihaiwei gekommener chieſiſcher! 
ſerteur ausgeſagt, die im Hafen eingeichloſſene 
chineſiſche Flotte beſtehe aus acht Kreuzern of 
Panzern. ſechs Kanonen⸗ und elf Torpedobooten. 
Der „Chingyen“ ſei in ſehr ſchlechtem Zuſtande, 
das Leck ſei mit Cement geſtopft worden, das 
Schiff könne ſich aber unmöglich ſchweret Ar⸗ 
tillerie bedienen. Die Reparaturen an dem 

„Lalyuen“ feien nicht beendet, und der „Kaughi“ 
habe keine einzige Kanone an Bord. 

Einer anderen Depeſche zufolge ſtehen 300 
Chineſen bei Pungtſching. f 

Die von Pugchengſhen nach Nordweſten ohne 
Kampf entflohenen feindlichen Truppen befinden 
ſich jetzt in der Nähe von Kuſhanghou und Chio⸗ 
tonchi. Die Artillerie kann jetzt auf drei Meilen 
nach Weſten vorrücken, die Straßen ſind aber jetzt 
ſchlecht und ſchwer aus zubeſſern. 5 

Paris, 28. Januar. König Alexander von 
Serbien ſtattete heute Nachmittag 3 Uhr dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik und darauf der Gemahlin 
des Präſidenten einen Beſuch ab. Präſident Felix 
Faure erwiederte den Beſuch ſofort. 

19 705 König hat dem Präſidenten Faure den 

Welßen Adlerorden verliehen. 


Saba, Handel u. Verkehr. 8 


.— Sosnowice. . Wie ein Gorreiponbent 5 
der „Gaz. Warsz.“ berichtet, find im Laufe des 
vorigen Jahres über Sosnowice 6886 Waggons 
mit verſchiedenen Waaren, hauptſächlich mit Kleie 
und Holz, nach dem Auslande gegangen, während 
aus dem Auslande über Sosnowice zu uns 
43,454 Waggons mit Maſchinen, Baumwolle, 
Steinkohlen, Coaks und verſchiedenen anderen | 
Waaren importirt wurden. er 

=— Odeſſa. 
find auf dem Odeſſaer Markte im Ganzen 
6.04 6,700 Tſchetwert Getreide verkauft worden. 
Exportirt wurden im vorigen Jahre über Odeſſa 
1,536,650 Tſchetwert Getreide und 2,530,000 
Puh Mehl, 2,295,000 Pud Zucker und 75, 000 
Pud Wolle; nach Bulgarien und der Türkei 
wurden 40 Millionen Grad Sprit, nach Wladi⸗ 
8 3 Mill. Grad exportirt. 


— Woroneſh. Nach der Ende Decem- 
ber egen Jahres erfolgten Eröffnung des Be⸗ 
triebes in der dritten Dampf- Walzenmüßle iſt die 
Production von Mehl in drei Dampf- und drei 
Waſſermühlen 
täglich geſtiegen; die Jahresproduction von Mehl 
wird demnach ca. 5 Mill. Pud betragen. 


Hier hat bie N 
De 


Im Laufe des Jahres 1894 


in Woroneſh auf 15,000 Pud 


*— Jekaterinoſflaw. Wie die „Selat. 
Gub. Wed.“ berichten, wird ein Großgrundbeſitzer 
des Pawlograder Kreiſes in Compagnie mit meh⸗ 
reren franzöfiſchen Kapitaliſten auf feinem Gute 
eine große Eiſen⸗ und Stahlgießerei errichten. 

Wochen⸗ Bericht vom franzöſiſchen 
Textilmarkt. Griginalbericht re 

u Roubaix, den 27. Januar. 

Die innerpolitiſchen Vorgänge ſowie die un⸗ 
günſtigen Nachrichten von der Londoner Woll⸗ 
auction veranlaßten, daß die Unternehmungsluſt 
auf allen Gebieten eine ſehr beſchränkte blieb. 
Ganz beſonders vernachläſſigt blieben in der letz⸗ 
ten Woche Kammzüge, für die, außer Rußland, 
auch das übrige Ausland wenig Intereſſe zu ha⸗ 
ben ſcheint. Die Terminnotirungen mußten wei⸗ 
ter nachgeben. Beſſer iſt die Nachfrage nach 
Kämmlingen, die ſogar in reinen Qualitäten beſ⸗ 
ſere Preiſe holen konnten. Der Verkehr in Woll⸗ 
abfällen nach dem Auslande iſt zur Zeit ganz 
unbedeutend. Aus den Wollenwebereien des Lan⸗ 
des iſt Folgendes zu melden: Fourmies, Reims 
und der hieſige Platz, ebenſo auch Sedan und 
Elbeuf befigen genügend Ordres, um die Stühle 
beſchäftigen zu können; die Klagen jedoch über 
Anlohnende Preiſe wollen nicht verſtummen. Das 
Geſchäft mit Amerika hat ſich gehoben. Die 
Baumwollinduſtrie hat befriedigende Beſchäfti⸗ 
gung, welches letztere auch von den Teppichfa⸗ 
briken gilt. In Seidenwaaren werden größere 
Umſätze zu ſteigenden Preiſen gemeldet. Auch in 
der Wirkerei iſt gut zu thun. a N 


Aus deu im Laufe der vergangenen 
Woche auläßlich des Müllercongreſſes 
in St. Petersburg aufgeſtellten ſtatiſtiſchen 
Daten geht hervor, daß die Hauptmärkte unſeres 
Abſatzes für Weizenmehl im Auslande die Türkei, 
Egypten und England find, theilweiſe vielleicht 
auch noch Frankreich, aber es läßt ſich nicht 
leugnen, daß ſich von Jahr zu Jahr eine ſtärkere 
Abnahme des Mehlexports nach den genannten 
Ländern hin geltend macht, was einerſeits ſeine 
Erklärung in verſchiedenen Zollbeftimmungen der 
betreffenden Länder, andererſeits in dem Bau. 
vieler neuer Mühlen findet. Zudem iſt die 


„Concurrenz des amerikaniſchen Mehls eine ſehr 


ſtarke und ſind die Frachttarife noch bedeutend 
niedriger als bei uns. 
Ob caber unſer Mehl, abgeſehen von feiner 
höheren Qualität, mit dem amerikaniſchen die 
Concurrenz aushält, iſt eine andere Frage, 
deren Löſung kaum vom Congreß erwartet werden 
kann. — — 
Erforſchung der Reichthümer Sibi⸗ 
rieus. Das Miniſterium des Ackerbaus und 
der Reichsdomänen hat — den Reſidenzblättern 
zufolge — ein Project über die Erforſchung der 
Erdreichthümer Sibiriens ausgearbeitet und zwar 
ſpeciell zur geologiſchen Erforſchung des Bodens 


Kulski aus Krakau, 


Eine große Verſteigerung deutſche 
Dominienwollen wird gegen Mitte Mai in 
Berlin ſtattfinden. Ein beßzüglicher⸗ Vertrag iſt 


von Seiten der deutſchen Wollzüchter mit der 
Berliner Wollfirma Hergersberg & Co. geſchloſſenn 


worden. 5 


Mittheilung aus der ebang.⸗lutheriſchen 


St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 22. Januar bis 28. Januar 1895. 
Getauft wurden 24 Kinder und zwar 15 Knaben und 

9 Mädchen. j 
Getraut wurden 6 Paare. . 
eerdigt wurden 17 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Eleonore Mauryn geb. Jenrych 76 Jahre alt, 
Anna Fild vel Rund geb. Klatt 71 Jahre alt, Auguſte 


Kawicka geb. Frank 63 Jahre alt, Heinrich Reinhold Leh⸗ 
mann 8 Jahre alt und Johann Winterſtein 67 Jahre alt. 
Aufgehoten wurden: Karl Oskar Theodor Buhle mit 


Lydia Schultz, Ludwig Hentſchel mit Felicie Kahn, Joſeph 
Machacz mit Karoline Klatt, Eduard Kleinik mit Karoline 


Woltersdorf, Karl Schultz mit Marianna Hertel, Joſeph 


Kulhawy mit Alwine Ziſchang, Sigismund Cuſebiusz 
Johann Heinrich Wiesner mit Emilie Matefke, Auguſt Tripke 
mit Mathilde Polinska, Auguſt Wernik mit Natalie Obuch, 
Joſeph Franz Dolder mit Natalie Volke, Gottfried Wenſetritt 
mit Emilie Linthes, Johann Schmidt mit Emilie Kwade, 
Julius Schultz mit Ernefrine Bartſch, Fran: Michel mit 


Natalie Krieſe, Joſeph Jaſinski mit Marie Adam, Auguſt _ 


Ferdinand Jente mit Emma Schernatz, Karl Gerlach 


mit 


Eliſabeth Walter, Robert Ganske mit Louiſe Ginther und 


Rudolf Rosner mit Hulda Weber. 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
St. Johaunis⸗ Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 21. Januar bis zum 27. Januar. 


Getauft wurden 23 Kinder und zwar 11 Knaben und 
12 Mädchen. 

Getraut wurden — Paare. . 

Beerdigt wurden 17 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Karl Meſſiger 38 Jahre alt und Hilmar Bräu⸗ 
tigam 56 Jahre alt.. . 

Todigeboren wurden 2 Kinder. 

Aufgeboten wurden: Der Schneider Theofil Brun 
mit Emilie Lucke, der Weber Bentamin Schinke mit Bertha 


Markert, der Arbeiter Friedrich Ginther mit Karoline Zorn, 


der Weber Andreas Meier mit Emma Leſſel der Arbeiter 
Ludwig Cerecki mit Marie Roth, der [Weber Engelberth 
Kurtz mit Nathalie Schüß, der Arbeiter Guſtav Ritter mit 
Emma Tietze und der Arbeiter Anton Sommerfeld mit Ida 
Marie Lempke. 8 


Fremden⸗Liſte. 
Hotel Polski. Herren: Pieczynski aus Lzepy, Wy⸗ 


ganowskt aus Bylezyce, Mrowinski aus Göra⸗Beldrzychow⸗ 
Stokowski aus Nomomiyny,: 


Knothe aus Tomaſchow, 
Orlowski aus Machory, Szamomski 
aus Lubolyn, Wehr aus Golitze, Wolpnietz aus Odeſſa, 
Golski aus Wyſoki, Korotkiewitſch aus Sierniew, Szylier 
aus Szadek, 
Beldom. 4 

Hotel Victoria. Herren: Sawicki, Salzmann, Stock⸗ 


ſka, 


mann, Starkmann und Landau aus Warſchau, Majeran und 


Gruß aus Petrikau, 
aus Nachtcze wan. \ 

Hotel de l'Europe. Herren: 
Luckt aus Jalta, Kaufmann aus Berditſchew, Weidenfeld 
aus Warſchau, Lubliner aus Kempen, Posnanski aus Pa⸗ 
bianice, 


Kahn aus Polangen und Czubarow 


der Bahn entlang. Das Project iſt einer Ver: | Schpolo. 
Sodzer Männer-Geſang⸗ Verein. 


Dle diesjährige ordentliche 


„ — we 


klärung zu geben. A 


enthält 8 Seiten. 


Auguſtowski aus Warſchau und Wezyk aus 


Schmajewski urd 


rin aus Krementſchug und Weisbreim aus 


Nohnung 


MWitterungs- Bericht 


nach der Beobachtung des Optix Seren ier! 
Aa Be Lodz, den 30 Januar 
Wetter: Schneegeſtöber. 
Temperatur: Bormitt. 8 Uhr 6 Kälte 
Mittags 1 5 " 
NVNachm. » 3 1 
Barometer: 748 


Windrichtung: DR. 
Maximum 6 Kälte 
Minimum 5 „ 


Cours⸗Bericht. 
Berlin, 30. Januar. 
Geldeours 100 Rubel 219.35 
3 ".s (&eftern 219.15 
Ultimo 219.50. 
(Gestern 219.50 
Warſchau, 30. Januar. 


a (Geſtern! 
Berlm 45.75 45.80 
London 9.30 9.31 
Paris 37.20 37.20 

Wien 75.20 75 20 


‚Densjehlerberichtigung. Ein unliebfamer Druck⸗ 
fehler hat ſich geſtern in dem Bericht „zus Warſchau“ über 
den Empfang beim Grafen Potocki eingeſchlichen, es ſoll 
heißen das Diner nahm 10°], fein Ende und nicht um 
8 Uhr 


Briefkaſten. N 
Demjenigen Herrn, welcher mir am Sonntag einen 
anonymen Brief ſandte, meinen beſten Dank. 
Ich bitte mir in einem zweiten Briefe beffere Auf⸗ 


Die pentige umme runter; Gabe, 8 


ührer durch Lodzu, Ümgesent, 
Unter obigem Titel wird im Laufe dieſes Jahres die 
zweite bedeutend vergrößerte ſorgfältige Ausgabe eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Adreßbuches der Stadt Lodz und lUmgegend 
erſcheinen. > g 0 
Unſere Stadt, welche nicht mit Unrecht das polniſche 
Mancheſter genannt wird, iſt in dem letzten Jahrzehnt zum 
bedeutenden Handels⸗ und Fabrik⸗Centrum herangewachſen, 
dem ein Handbuch, wie es die erſte verſuchsweiſe herausge⸗ 
gebene Auflage meines „Führers“ war, nicht mehr genügen 
kann. e f e 
Die neue Auflage fol nicht nur für die Einwohner 
von Lodz und Zureiſenden als Adreßführer beſtimmt ſein, 
aber auch — und dies hauptſächlich den fo zahlelchen Kauf⸗ 


leuten aus Rußland, als unentbehrlicher Informator und 
Vermittler dienen. i ; 


Der I. Theil des „Führers“ wird eathalten: 
Inſerate in deutſcher und ruſſtſcher Sprache her⸗ 
vorragender Induſtrie⸗ und Handelsfirmen, von Lobz 
und Umgegend und des Auslandes, welche mit Lodz 
und Rußland in rege Geſchäftsvorbindung zu kommen 
wünſchen. e 


a 


: Der II. Theil: Da 
Allgemeine lokale Adreſſen in deutſcher Sprache. 
Ein alphabetiſches Firmenverzeichniß und ein alphabe⸗ 
tiſches Verzeichniß laut Branchen, in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache. 


‚Kamilla ._ 


Entwickelungsgeſchichte hervorragender Fabriksan⸗ 
lagen. Neuer Häuſer-Tarif mit Hypotheken⸗ und Po⸗ 
lizei⸗ Nummern. Zonen ⸗Eiſenbahn⸗Tarif. 
Der III. Theil. i ; 
Bezugäquellen - Verzelchniß ausländiſcher Hand⸗Is⸗ 
Artikel — nur leiſtungsfähtger Firmen. Gewichts⸗ und 
Reductions⸗Tabellen. ; 
Damit mein Führer auch weiteren Kreiſen zugänglich 
iſt, wird derſelbe in Hotels vieler größeren Städte Ruß- 
lands öffentlich ausgelegt. a 
Neuentſtehende Firmen, welche fih in der polniſchen 
Ausgabe „ Lodzianin“ für das Jahr 1895 noch nicht be⸗ 
finden, oder auch folche, deren Adreffen ſich ſeitdem geändert 
haben, werden int allgemeinen Intereſſe höflichſt erſucht, bis 
ſpäteſtens 1. März 1895 bei mir Mittheilung zu machen. 


f C. Richter, Herausgeber u. Verleger, 


92 Cegielnianaſtraße Nro. 4. 


° Teatr Victoria. 


Dꝛis, w Czwartek, dnia 31 Styeznia 1895 r. 


‚MIZER. FREDROMSRT” 


(O CA 1 SYNA.) 
Gascinny wystep pana Wiadystawa Gloger. 


„Posazna Jedynaczka“ 


.‚ Komedya wWI-ym akcie A. hr. Fredro. 
Szumbalinski, obywatel 
Paulina, jego eörka — 
Maciej Gomoito, obywatel z Litwy 
Agata, jego Zoun 
Kazimierz Ratatynski, 
Podola — 
Lud wika. jego Zona — 


P. Rözaiski. 
p-na Przybylko. 
p. Kisielewski. 
Bartoszewska. 


obywatel z 
— D. Staszkowski. 
p-vi. Ekiert, 

p-ni Staszkowska. 
p-ni Jaroszynska. 
p Modzelewski. 
p Kopczewski. 

p Ceremurzyfiski. 
sig na wsi u Szumbaliüskiego. 


„Jestem zZzaböjea“ 


Komedya w I- yma keie A. hr. Fredro. 
Kokoszewiez — p. Winkler. 
Klara, jego wychowannica p-na Przybylko. 
Dowmund, jego przvjaciel p. Halicki - 

Karol Morski: 2 —. . p. Morozowicz. 

Filip — Pp. Gorzkowski. 
Zsa — — — — p- na Kwiatynska. 
Rzecz dzieje sie u Kok OSZ: kiewicza - 


‚Consiljum facultatis“ 
„bonsium Jacultatıs . 
Komedya w 1-yn akcie A. hr. Freero. j 
Kasper Bolbecki p. Gloger. 
Malgorzata. jego Zona p-ni Bartoszews ka, 
Antosia, ich cörka — p-na Kwiatyüska, 
Zdzistaw Morzycki} — P. Kopezewski. . 
Wiadystaw, Szocki Pp. Morozowicz. 
Doktor Rzeszko p Halicki. 
Walus. sluzgey P. Modzelawski. 
Joasia, stuzaca ; p-ni Modzelewska. 
Rzecz dzieje sie n Bolbeckiego. g N 


J zi — 
August Darzynski 
Henryk Marecki 

Biazej, stary stuga 
Rzecz dzieje 


E 


E 


e 
Et 


Der verlorene 


neral-Versamn 


findet am i 
Sonnabend, den 23. Februar cr. 
zm Vereinslokale ſtatt, zu deren Beſuch wir hierdurch alle Mitglieder ergebenſt einladen. 
Tages⸗Ordnung: 


1. Rechenſchaftsbericht. 
2. Wahl der Vorſtände. 


3. Erledigung von Anträgen ꝛc. ö 
Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 9. Februar einzureichen. 


936 


5 


Der Vorſtand. 


Forano» pen 


ADrTepgrB eBok Hacnop r, BHAAAnuf BOHTO U 
rs. Bemaroh, IlerpoxosckoH ryö. Hamea- 


HIIH GaroBO HTB HpegeranrrB TaxOBoli no 


Illi. 9:8 


Sans-Badtung!'! 


Ein ganzes Haus, Dffizirte, u 
beſtehend aus 5 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Qu Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 


Hofraum von 4009 —5000 DQu.⸗Ellen Fläche, 


ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokieiner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 

der Petrikauerſtraße bis zur Paünskaſtraße, zu 

pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 

„Blattes und in der Papierhandlung des Herrn 
Peterfilge. 9836 

Atreſſen bitte daſelbſt genau und recht bald 
unter „110 abzugeben. e 


Sofort zu vermiethen: 
1) 2 große Frontzimmer und ein Sinter- 


zimmer im Hochparterre. 
. 2) eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 


aus 6 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem⸗ 


iten in der 1. Etage. 
1 37 Sümmtiche Fronkeller, 12 Fenſter Front, 
geeignet zu einer beſſeren Bierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. Bon 
Wilhelm Reicher, 
353 Poludniowaſtraße 28. 
in junger Mann 
in junger Mann, 
der mit der Buchführung vertraut ift, wir zum 
baldigen Antritt geſucht, event. für die Abend⸗ 


ſtunden Offerten unter C. B. an die Geb. 
der „Lodzer Zeitung“ erbeten. 8⁵ 


oder Wohnung, 


ſowie vorzügliche in⸗ und 


Weloſchlößchen 


Concert 


auf der 


Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 1 
Speiſen, 
auslän⸗ 
diſche Getränke. 390 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


Herbe. 
3 Rubel Belohnung. 


Goldener Trauring, mit In⸗ 


ſchrift, wurde am Sonnabend Abend 
in der Gegend bei Helenenhof verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen obige Belohnung in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 

N Ein ordentlicher 


864° 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Stiebert, 


862 Möbel magazin, Dzielnaſtr. 24 


Der. Wechſel iſt anullirt. N f 
Berszon Wynter. 


an der Petrikauer Straße unter Nro. 
727/165, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Küche, iſt vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres am Orte. 857 
Eine vollſtändige 859 


E 8 ®e: h t 2 N 9 
inrichtung, 
Buffet, Schrank ꝛc., für eine Reſtauration paffend, 


wird ſofort geſucht. Offerten unter Chiffre 
J. F. an die Expedition dieſer Zig erbeten. 


Ganl mit Kruft 


wird per ſofort zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten beliebe man in der 
Expedition dieſ. Bl. unter „Saal“ 
niederzulegen. x 860 


Eine freundliche Wohnung, 
in der obern Etage der Offizine, Haus Nro. 
542/128, Petrikauer⸗Straße, beſtehend aus 3 
Zimmern und Küche, iſt bald oder per 1. 
April a. er. zu vermiethen. Näheres beim 
Hauseizenthümer, oder auch beim Dwornik da⸗ 
ſelbſt, zu erfahren. 354 


SGrübte Stapferinnen 
finden dauernde Befhäftigung. Adreſſe in der 
Exped dieſ. Bl. zu erfahren. 855 


Dr ned, Goldfarh 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 


Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 


mit inneren, Kinder⸗ und 


Geſchlechts krankheiten. 


Behaftete von 9—1 1 Uhr Vormittags und von 


4—6 Uhr Nachmittags. 84 


Ein Wechſel 


über Ns. 75, ausgeſtellt am 11. November 1894, 
zahlbar am 1. April 1895, an die Ordre Ger 


org Konheim, Ausſteller Luſer Brand, girirt 
von Georg Ronhetit und A. E. Taſch, iſt ver⸗ 
loren gegangen. Vor Ankauf werd 5 
932 


5 Für ein Agentur⸗Geſchäft wird ein 
mit nöthiger Schulbildung, Sohn adtbarer 


Eltern, geſucht. Abdreſſe: Cegielnianaſtr. 
Nro. 17, Wohnung Nro. 8. 933 


kauer Straße 108. 


handlun 


beſteherd aus 1 Zimmer und Küche, an der 
Nawrot⸗ oder Nikolajewska⸗Straße gele⸗ 
gen, wird vom 
geſucht. 


Adreffen beliebe man an die Expedilion dss. 
Blattes unter D. A. 25 zu lichten. 919 


Ein tüchtiger 


910 
Näheres in die Exp. d. to. zu erfahren. 
Ein großes 


Balkon⸗Zimmer 


mit 2 Fenſtern und ein kleines Zimmer, jedes 
mit ſeparatem Eingänge, ſind per ſofort preis: 


(Schlof er), wird geſucht. 


werth zu vermiethen. Leop. Hintz, Petri: 


91 
Ein tüchtiger nüchterner 


eizer 


kann ſich jofort melden, Ziegelſtraße Nro. 89, 
921 


beim Portier. = 


Suche ein möbl. 


immer 


mit ſepargtem Eingang in der Przej azdſtraße. 


Offerten unter S. S. erbeten an die Papier: 
g von J. Peterſilge. 916 
Potrzebny jest. 


do Teczelt u 


Tachodnia W 270/66 


Wechfeln meine Unterſchrift 
gefälſcht worden iſt, erſuche ich 


bezahlen, ſondern mir erſt zu präſentiren. 
Woßue Promenadenſtraße Nro. 763. 
917 H. Klüger. 


Feischer-Meister 


Möblirte Zimmer 


Zi 


8. H Cieslelskiego. 


N 


diejenigen, die ſolche Wechſel er ⸗ 


halten ſollten, biefelben nicht zu | ptafeni . beben in der Aae 


hat ſich gefunden, 


aber derjenige, der ihn verloren 


hat, wird jetzt geſucht und werden wir 


mit demſelben weiter ſprechen. 937 


find ſofort zu vermiethen. Auch finden 
daſelbſt mehrere Herren guten Mittags⸗ 


tiſch. Andreas⸗Straße Neo. II, 


Wohnung 16. 
Ein freundliches 


ner, 


1. Stock, bequemer Eingang, einfach möblirt, 
Rs. 12 monatlich, bis 1. Juli Rs. 50 per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Wschodniaſtr. Nr. 17, 
Wohnung Nro. 4 920 


Geſtohlen 


wurde von meinem Bildhauereiplatze, Ecke Kon⸗ 


918 


ſtantiner⸗ und Kirch zofſtraße, eine aus Sand⸗ 


ſtein gemeißelte Figur eines Engels. Wer mir 

zur Ausfindigmachung des geſtohlenen Gegen: 

ſtandes und des Diebes verhilft, erhält eine an⸗ 
922 


gemeſſene Belohnung. 


Franz Szymanski. 


Do powazaego przedsiebiorstwa ogloszenio- 
wego wychodzacego w Warszawie poszukuje 
sie zdolnego j 18 i 


"ÄGENTA 


na Ködz i Okolice. Oferty. do drukarni E. 
Skiwskiego, Chmielna 26, w Warszawie. | 


8 

Keempelketten,. Panzerketten, Klettendraht, 
Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 


ſchloſſeret 


Karl Zinke, 


Przeiazd⸗ Straße Nro. 14. 


N, 


- 


Am 28. Januar l. J. 


4 


Die Ange 


Dankſagung. 
Fioir die liebevolle Theilnahme an der Beerdigung unserer unver⸗ 
W 


als auch für die ace Kraltzpenden ſagen wir allen 11 und 
Bekannten, insbeſondere aber den Lehterinnen und Lehrern unſeren 
herzlichſten, tiefempfundenen Dank. 927 


Die beben Fm 


| eee f 


Wszystkim znajomym i przy jaciolom, 'a zwiaszeza nauczycielkom 
i nauczycielom, ktörzy przybyli na wyprowadzenie zwiok 


jak röwniez za zlozenie wiehcöw na grobie zwarkej, Klada Ser- 
deczne podziekowanie. 926 


W smutku pograzona rodzina. | 


an En nn eee eee eee 


E Hierdurch mache ich dem geehrten Publikum von Lodz und Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß 8: im m Hauſe Bechtold, e 
Straße Nro. 22, eine 


Balanialmanren-, Del ikatelfen-, 3 Bi 
und Spiritunfe eu- Handlung 


verbunden mit 


Wein- und Frühſtück - Stube 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch, indem ich I 
Drang auficgere. SE Sohadturgsuoll 


au iS 
„ F. Schüt 
o | 6 


. Ve: 


8 


1 


192 
* 
* 
. 
2 
La 


nn 


5 (perheirathet), der deutſchen. polnſchen und rufſiſchen Sprache mächtig, gegenn rlig in 
einer größeren Fabrik Warſchau's 12 Jahre khälig, ſucht. geſtützt auf Prima Bj. erg u 
_ en 1. en 1595 ein dauerndes Engagement. 


„ Gefl. Offerten bitte a: die Herren F. Venulet & co. in Warsel an | 
5 — un Nro 19, a S G. 2 zu Pa 9 
Verein en Eykliſten. 


Ze Donnerstags, den 31 Januar: 


‚EISTES rg 


tür: Mitglieder und eingeladenen Gäſte. 
— Anfang. 7 Uhr. 
Eintritt gegen Vorzeigung der ee eee 


entſchlief unſer College, der Färbermeiſter 


) Die Anmeldungen fd im Cludlocale ab 


J bees ee 


Das Ccmite hat das Recht, Anmeldungen ohne 


Herren: 
Rob. Reſiger, Raimund Kühnel und dem Ver⸗ 


I. Preis — 1 goldene Medaille und ein Eh⸗ 
c II. Preis — 1 ſilberne Medaille u. eln Ehren⸗ 


III. Preis — je eine füberne Medaille. 
IV. Preis — bronzene Medaille. 


A 


des auf den 2. Februar 1895 
feſtgefetzten 


allgemeinen Preiswett. 


iaulens auf der Bisbahn 
Vereins Leber e 


ne 2 Chr Nachm. 
J. Säuhliiguren, 


A —— Wert- 


E 


— 2 ——⏑—ü- . — 


1 Bogen Rra, Lea 
2 Bogen Rre, Lve 
3 Bogen . Rra, Lra 
4 Bogen . Rre, Lre 
5 Dreier. Rva Wre, Lre Wva 
6 Dreier . La Wire, Rre Wra 
7 Dreier . Rre Wra, Lra Wre 
8 Dreier . Le Wra, Rra Wve 
9 Doppeldreier R u. Lva Wre Wra 
10 Doppeldreier R u. Lve Wra We 


11 Doppeldreier R u. Lra Wve Wra 


n b. A . 2 c e to d c u b 27 c er 


12 Doppeldreier Ru. Lre Wva Wre 
13 Schlinge . Ras, LvaS 
14 Schlinge. RveS, LveS 
15 Schlinge. RraS,. LraS 
16 Schlinge. LreS, RreS 
17 Achter auf j 
einem Fusse Rvae 
18 8 Lrae 
1 „ Rrae 
20 Lrae 
Abkürzungen. R = rechts. L = links; 
v. = vorwärts: r —= rückwerts: a = ausw.: 
e eim; W —= Wendung; S Schlinge. 


II. Figuren eigener Wahl. 


Jeder ſich meldende Läufer hat vorher dem 
Comité in geſchloſſenem Couvert eine genaue 
Zeichnung und Beſchreibung der Figuren und 
Evolutionen, die er zu zeigen beabſichtigt, ein⸗ 
zureichen. 


Regeln. 


A) Die Ausfügrung des erſten Theils des Pro- 

gramms iſt obligatoriſch. 
B! Jeder Theilnehmer hat ſeiner Anmeldung 

den Betrag von Rs. 3 — (als Reugelt) 
beizufügen, welcher ihm nach Beendigung 
des Preislaufens zurückerſtattet wird. Bei 
Nichtbetheiligung am Laufen nach erfolgter 
Anmeldung verfällt der eingezahlte Betrag. 


zugeben. 
D) Auf jeder derſelben if anzuführen: 
1. Bor- und Zuname 
2. Wohnort 
3. Beruf 
. Ob der Betreffende ſich fhon an Wett⸗ 
läufen betheiligt hat. 
5. Wo und mit welchem Erfolg. 


| des Anmeldenden. 


Angabe cer Gründe zurückzuweiſen. 
Die Preisrichter⸗Commiſſion befteht aus den 
Baron Jul Heir zel, Leon Kruſche, 


treter. des Warichauer Cykliſten⸗Vereins und des 
Worſchauer Schlittſchuhfahrer Vereins. 
Preiſe. ä 


‚renpreis für Ns. 75. — 
preis für Rs. 25. — 


Die Ehtenpreiſe find vom Herrn Baron Jul. 
Seinzel freundlichſt geſpendet. 924 


Comité des vereins Lodzer 
Cyklisten. 


In der langen Reihe von Jahren, in der wir mit dem Entſchlafenen gemeinſam arbeiteten, haben wir in ihm ſtets einen 
wiſſenhaften, ehrlichen und treuen Collegen gekannt, dem wir bis über das Grab hinaus ein warmes Andenken bewahren. 


ſtellten der 5. inn F 


4 


3 i 5 
—— sr jrunetehinennemeie . 
1 


P 


Nro. 26 


* 


c 


5 


1 — 


Concertsaal. 


Morgen, Freitag, den l. FTebrnar 1895: 


SONSERT 


der Fun 


Unter RM niekung der Emnserkfängerin 3 J l. Teruer- 
her und des Clauier-Uirtunſen Ludwig Urstein, 
2 B 


illets: Logen à 8 Rbl. 40 Kop, Sperrſitze à 2 Rbl. 60, 2 Rbl. 
10, 1 Rbl. 55 und 1 RE. find in der Parfümerie⸗ und Dro⸗ 
guenhorblung der F Frau Lisiecka und Balkonſtte à 75 7 


Sr Ben 8 Uhr. eo 
Leeren rener, erer 


Fuſt neue A 1 


für Speiſe⸗, Schlafzimmer und € Salon, ſowie diverſe Küchengeräthe und 
ſonſtig e Wirthſchaftsgegenſtände 55 billig verkauft. 
Petrikauer Straße 109, 1. Etage. 


Wichtige Mittheilung für diejenigen, weldhe 
im laufenden Jahre zu bauen beabſichtigen! 


In der Stadt Steradz ſind in Folge 3 eines fast neden ſchönen ya zu 


verkaufen und zwar: 17 Doppel- und einzelne Thären mit Futterr ihmen und eompletten fraue 


zöſiſchen Beſchlägen, 23 große Fenſter, 8 Kachel⸗Oefen, 1 hötzerne Treppe, 43 Decken⸗Balken mit 


Sparren, 3" Holz⸗Wünde mit 5" Balken von cen Oberſtaben, der ganze Dachſtuhl, ſewie das 
Blech vom Dache. Das Haus iſt 40 Ellen lang, 20, Ellen breit. Der Transport des Make⸗ 
rials würde nach Lodz ungefähr 100 Rubel koſten. Nähere Details ſowle den Preis, erfäh: s 


man in Sieradz im Hotel des Herrn Przybylski, oder in Mecka⸗Wala bei Sn, bei Herrn 
ind 


— 5 


die neneröffnete Vonbonfabrif 
bn W. König, Lodz, 


befindet ſich jetzt Giwns Straße Nro. 41. 
Specialität: feinſte engliſcke gefüllte Rs debonbons prima Qualität. Fer 


ner empfehle verſch. Sorten Hastenbonbons, wie Honigrocks, Schlafbonbons u 5 


Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. di). Backwerk. i 
Um geneigten Zuspruch bittet TR 


Ein; junger Mann, prac ilcher Manier, 


6 mechanische 53 


Debfühle, 


(Schönherr'ſche Zeugſtühle für Jacquard! 150 
Centm. Webbreite, gebraucht, aber 8 gut wie 
neu. find billig zu verkaufen. Nefleltanten 


ſucht bei mäßigen Anſprüchen 


per ſofort re 


dieſ. Bl. erbeien 


N oraz Oddziak dla choröb mę- 


1 


wollen ihre Adr ſſe unter Chiff. „Webstühle“ 
877 


in u d. Bl. 3 een, Slotd 14, Bobmung Nro. 5 uren 


— n BE 


der die Bauichule in Holzminden abjoinist har, i 


Gefl. Offerten unter P. A. Z. an a 985 


Klinik dia chorych z eierpieniami drög . 
Zezyznom wiaseiwrch, Warszawa, Zlota 14. 


== für Harn⸗ und Geſchlechtskrauke⸗ 
1 8 Abtheilung für Männerkrankgeiten, 


D, 


88888888888 8888888388888 88 8 8 888 BEER | 


CRC * | 
/ K. Ciniselli. 


2 
miselli. 7 
Heute, Donnerſtag, den 31. Jauuar 1393: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 

Hoch Komisch! Hoch komisch! 

Concurrenz-Reiten 

zwischen Lodzer Amateur⸗Reitern Derjenige, welcher 3 

Mal ſtehend zu Pferde die Manege umreiten wird, erhält eine 
” Albeıne Uhr. 

Auftreten der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. Hasting 


Auftreten des Frl. Helene in ihren großartigen ſenſationellen Leiſtun⸗ 

gen auf einem Telegraphen⸗Draht. 

„Le Trapez Equilibré“ großartige Evolutionen, ausgeführt von 
j Frl. Pauline. nz 

„Erio Trenelles“ Parterre⸗Akrobaten. 

„Der engl. Jockey von Epſom“, ausgeführt von A. Ciniſelli. 
uftreten der berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Jekatherina. 

Hochachtungsvoll 


K. 


. — 


88888 8888888888888 8888888888888 88.88 


Caroline Ciniselli. 
Philipp Schneider, Regiſſeur. 


i eee 
Eine A0pferdekräftige 


915 


88888 


＋ 
E) 
* 
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mitgünſtigen Bedingungen, wird in Pacht gegeben. Offerten unter 
R. IL. 8. nimmt die Expedition dieſes Blattes entgegen 807 


AV FISCHE! 
— ᷣ Eeihjenbeftaftungs-Anfteft 


Brzejazd (Meikerbaus)- 
Straße Are. 1340, neu. 


—— 
ä —-— 


—— 
— — 


Przejajd(Meiflerhaus)- 
Straße Nro. 1340, nen 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Todes⸗Fällen. Große Auswahl in eichenen 
er 


++ 


und Metall⸗Särgen. 


Neuer Glasmagen 


4755 
7 


4 


Lodz, KatnaStraße Aro. 24, 

baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 
Schneidemühlen, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und ſtationär 
von 1 bis 20 Pferdekräften, Transmiſſionen ſowie Reſervoire für 


Spiritus x. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
ſchnellſtens und beſtens beſorgt. e 


on 10 Uhr, nachmittags von 5 Uhr ab bei 


FR. Weyraucna, 
Petrikauer Straße Neo. 41: 


morgens v 


ken- Hemden. = 
* 9 
beſter Schnitt, in allen Größen vorräthig im 


Jaroslawer Magazin, 


Petrikaner Straße Nro. 17, 


glatt und geſtickt 


na naomapa Honaro PRuks, pn N Pa- 
41 


f N Afro UMYINECTBA, HA nonẽonnenie FALIHMIHATO n bo- 

N AIaUATO cöopoB 3a 1892, 1893, 1894 r.r., onb- 

nennaro BB 20 pyſuell. 845 

5 Ipozama Öyaers npons homes BR Top. Logan 


‚Ha nacıann Io Baro Psinsa npu roponerok Pa- 
3 


ane Hurapn uBenua 1895 rona 85 10 uaeõ 


22 Oo-er Jeftung. 
O0 PAHBAe Hie. 


Marncrpars ropona Tonan, Ha oenoBanin er. 
1030, Ver. Tpann. Cykonp. oösaBaners, aro 24 


ancrka-HnBapa uhenun 1895 rana 55. 10 uacorz 


yrpa, ‚Öyner» uponsnenena uybanıgaa mpogaza 
ABEAEMATO UMYINECTRR, npunansemamaro ZEHTEND 
ropoaa .iToaau Üpenrerw Mnery (Honnmblesan 
M 23), cocronmüro 13% ABn⁰αAuar MUYINECTER 
Ha WOROSHeHje yunanınsara m ÖORHnYHaro cÖOpOBL 
36 1892, 93 u 94 T. onbuennaro nb 33 pyörz 
20 Rott. a Sao . 
Ipogama -Öypers mponsponursen BE rop. Tonen 


rymb. 84 
Top. Lonsb, Ausops 16 ana 1895 r. 
Za Hpesupeura ropona Jonzu: Rypmagenik. 
u. A. Cengeerparopa: Xofnanrik, 


BEE 7 
0 ABAHeHie. 

Marnerparz ropona Jogan, na oenobanix er. 

1030, Ver. Tpamn. Cyaonp. 05 BRHBAaerb, aro 24 


yTpa, byner' nponsgenena nysanuhan Tponama 
ABEHmUMTO HEYINECTRA, pn demamaro TEATESW 
ropoga ‚Korzu Hasepy Zafheae (Honůoubäckug 20), 
COCTOHMATO 35 JNBREUMATO DMYINECTBO, HA no- 
nonhenie vauanmnaro HÖOHHTHATO CÖDPOBL, OMB- 
neunaro BB 16 pyÖaeii — kon. 

Ilposa öynerb nponanoguruca BB ropogb LoRaR 


rym%. 
Top. Jogak, Anaggn 16 Aug 1895 r. 
3a ıpesanenra rop. ona: Kypzuncnill. 
u. f. Oexsesrparopa: Kolnaukik. 


O06 PABHeHIe. 

Marnerparb Topoga ons, Ba ocnoBahin cr. 
1030, Ver. Tpamg. Cyzaup. 06 RTaerb, uro 
24 yncaa HMUBAbA HBe Au 1895 rona Bb 10 da- 
coBB yrpa, bynerb 1poneleng mybanunaa npo- 
Rama ÄBEIRUMAIO Huy mecraa, npnhanzenamaro 
zarerw rop. Jonsu Macnoper Jenby (Ierpo- 
KOBCHRAR yarıla N 265), cocroLHa f H5b ABHME- 


HR Homann HOBATO PEIHRA pn FOpogerof parymn. 
Top. Jonss, Ausaps 16 ua 1895 roga. 
3a Ilpesupenra rop. onen: Kypsasesik. 

u, J. Cenkeerparopu: Koknaneik. 


06 PABALehie. 


Marnerparb ropona Jozan, HA oenhonanin 
er. 1030, Ver. Tpamn. Cyaoup. 06 BbABAe r, 
yro 24 uncaa AHasaps MBA 1895 rosa B 
10 4acogb YTpa, Öyxerp IponsBe,tena Ny6ana- 
Hay fpokaka ABEREMArO Hmymectba, Ipn- 
Hanıewamaro wurenw ropola on Op: 
mıefiny Momeky (Orponosan yaına M 287), 
COCTOAMATO nab ABNKUMATO HHymeeraa, HA 
nono.raerie yunzumnaro H 6OBERUHATO c 
aa 1897, 1893, 1894 r. r., oußnennaro BB 
30 py6.. f 

Ipogaka Gyaerb nponzgogurpen BB POP. 
Joms na nıomaas Honaro Pımea, uph 
Topoackof Parymßz. 846 

Top. Iozss, Hnzapz 16 aun 1894 r. 
3a IIpeaugenra roposa Ao an: Kypmaseriä. 
u. I. Cekgeerparopa: Xoffnankiff. 


Ein früherer Beamter an der 
Kreis⸗Verwaltung, 


welcher ſich nur ſpeciell mit Päſſen beſchäftigte, 
der ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
Stellung als Haus- oder Fabrik⸗Verwal⸗ 
ter. Gefl. Offerten unter K M. 50 ſind an 
die Exped. d. I. zu richten. . 813 


D e en 
Veh meiſter⸗Sehilfe 
geſucht. Schriftliche Offerten abzugeben 
in der Exped. d. Ztg. unter 0. 5 


Ein anſtändiger Herr findet bei einer 
Familie 
1 2 
Logis 
mit oder ohne Koſt. Nikolajewskaſtraße 
Nr. 56 neu, Wohnung Nr. 1. 810 


Gründlichen 


is der deutſchen Sprache (Grammatik, Auf⸗ 
ſatz, Litteratur), wie auch Unterricht in der ruſſi⸗ 


ſchen Sprache für Erwachſene in den 


Abendſtunden ertheilt 


tetticht 


— — • —6 u —ñô—— . — 4 —— — — ———äꝗ— 


798 
Otto Mantey, Pribatlehrer, 


Belritouer Schr Me. 47, Haus Robert Füge, 


Aͤbreiſehalber 


find verſchiedene Möbel zu verkaufen, u. zwar: 
eine Garnitur Mahagoni⸗Möbel. ber 
ſtehend aus: Sopha, 2 Fautenils, 6 Stüh- 
le für Rs. 50, ſowie ein Pianino für Rs. 


300 und ein Fortepiano für Rs. 200. Nähe⸗ 


res bei Elwart, Benedikten⸗Straße Nro 10. 
TCG 


Knaben⸗Anzü 
naben⸗Anzuͤge 
kauft man am billigſten vom Lager wie auf 
Beſtellung bei Frau Liesel, Nawrot⸗ 
Straße Nro. 23 neu. d 80 


Daſelbft werden geübte Mätherinnen geſucht. 


Ein Firmenſchild u. ein 


Ladenſchrank, 


verglaft, mit 9 Schubladen, find preiswerth 
Näheres Skwerswa⸗Straße 


zu verkaufen. 
Nro. 20. Wohnung Pro. 5. 


In Sosnowice 


787 


* iſt ein Local, an der Haupiſtraße gele⸗ 
gen, mit dazu gehörender Wohnung, in 


welchem ſich bis jetzt eine Schmiede⸗ 
Werkſtatt befand, zu verpachten. Daſ⸗ 
felbe eignet ſich auch zur Errichtung einer 
anderen größeren Werkſtätte. Nüheres 
beim Eigenthümer Mareus Fischel 


in Sosnowice. 901 


erbeten. 


Für ein hieſiges Geſchäft wird ein 


ya 
204 


inelisen, jung, Man, 


im Alter von 17 bis 20 Jahren, aus guter 
Familie, ber mit Comptotrarbeiten vertraut iſt, 
der deutſchen Sprache vollkommen, der ruſſiſchen 
und polniſchen Sprache theilweiſe müchtig iſt, 
per ſofort gefutt: Näheres in der Exp. d. Bl. 


Ein Platz. 


Ede Jawodna⸗ und Fabrtzezug⸗Siraße, 
iſt per ſofort zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen Milſchſtr. Nro. 29 
nen, Zimmer Nro. 5. 906 


Muſterzeichner 


Kurtenſchläger 


wird geſucht bet H. Faust & Gold- 
mann, Petrikauerſtr. 80. 908 


Une dame 


desire donner des Iecons de langue fran- 
zaise, avec conversation. 

S’adresser rue Widzews ka W 32, bou 
tique de M. Laszkiewicz. 499 


Atadt-Reiſende 


werden für den Verkauf von Näh⸗ 
maſchinen geſucht Glöwna⸗ (Roko⸗ 
ciner⸗) Straße Nr. 16 neu, 
Offizine Nr. 8. 607 


Faäbrik-Säle. 


Verſchiedene größere Fabriks⸗Säle, drei 
Stock, mit Doppel⸗Licht, find theils per ſofort 
theils per 1. Juli a. ca. zu vermiethen. 

Re flektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Fabriks⸗Säle in der Papierhandlung v. J. 
Peterſilge niederzulegen. 643 


Einige anſtändige Herren finden 


9 5 9 9 

oit u. Logis 
in einer chriſtlichen Familie. 697 
Petrikauer⸗Straße Rro. 163, Wohn. 9. 


Unterricht in der 


engliſchen u 


frunzüſiſchen 


Ein Schweizer 


Sprache (Converſation, Correſpondenz 
und Literatur) wird ertheilt: Ziegelſtraße 
Nro. 63, 3. Etage, Wohnung Nro. 8. 732 

Eine kleine a 


Kolonial-, Galauterie- und Tabak- 
Wagren-Handlung 


nebſt Einrichtung, an der Wölczanskaſtraße 


Niro. 846/153, per ſofort oder vom 1. Aprtl 
a. cr. unter günftigen Bedingungen zu verkau⸗ 


fen. Näheres beim Inhaber L. Fiſcher. 766 


nzeige. 

Mädchen, denen die Eltern eine gediegene 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Erziehung geben 
laſſen wollen, werden unter billigen Bedingun⸗ 
gen in Penſton genommen. Unterricht in 
Handarbeiten, Muſik, in der ruſſtichen, polni⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und der tſchen Sprache wird 


ertheilt. Unterhaltung in franzöſiſcher Sprache. 
Das Nähere in der Exp. d. Bl. 894 


:Beriha v. d. Lippe, 


Lehrerin. 


Zu vermiethen: 


2 Wohnungen, zu 2 Zimmern und Küche, eine 


Wohnung von 1 Zimmer. Er 
Zu erfragen Nikolajemska⸗Straße Nro. 
5662, neu 109. i 9 


896 
Centrifuge 
u de ohne Dam fmaſchine, für Färberei 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter J. K: 100 an die Exped. dleſ. 775 


Ein Maſchinengeſchäft 
in Moskau. 


welches vorwieger d in der Textilbranche arbei⸗ 


tet, ſucht zum ſofortigen Eintritt einen tech⸗ 
niſchen Correſpon enten für Engliſch. 
Reflektanten wollen gefl. ihre Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an L. & E. Metzl & Co. 


sub „X. V.“ Mios kau, Miasnitzkaja, Zu- 


89 


Augenarzz 
Dr. med. St. Markowski, 


Petrikaner Straße Niro. 16 (neu). 
— Haus Roſen. > 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 888 


5 8977 des pract. Zahnarztes 


M. KA PLAN 


S unter Mitwirkung P. Schnittgers, 
Zawadzkaſtraße Nro. 6, Haus Bajbus 
3 Spetialttüt: Einſetzen künſtlcher Zähne 8 


30 


ſenden. 
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Soll, 


Specialarzt für Frauen⸗Krauk⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Saus 
Bajbus. Sprechſtunden von 9—12 und von 
3—6 Uhr. 8977 


an 


hat ſich nach längeren Special⸗Studien im Aus⸗ 
lande in Lodz niedergelaſſen. 5 


Innere und Kinder -Sraufheiten, 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 

4—6 Uhr Nachmittags. 

Ecke Wölczanskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 
. Haus Kirchhof, 9511 


N. Bora, 


Specialarzt 

nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkaſtraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Treibpfeifen 


ſind billig zu verkaufen: Poludniowa⸗ 
ſtraße, Hotel Kupecki, bei Fr. Landau, 


Nro. 9. 818 


ſeit mehreren Jahren be⸗ 
878 


Ein gutgehendes, 
ſtehendes 


Restaurant 


iſt per 1. Juli a. c. zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Exp. d. Bl. 


Ju Satfowi 


finden noch 2—3 Zöalinge für das 
Gymnaſium gute Penſion. Gefällige 
Anfragen bis zum 1. Februar 1895 


erbittet 880 
A. Miklis, Kattowitz. 


für Hotel wird per ſofort geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition d. Blattes. 


Eine Fabril, 


40x24 Ellen, mit Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen⸗Abfluß, genügend Waf- 
fer, Wohnung, Remiſen zc., if} per ſofort 
zu verpachten. f 888 

Wo? ſagt die Exped. d. Blattes. 


Dr. Lal. W. Kotzin, 


Specialarzt für Herz⸗, Lungen⸗ 


n. Frauen⸗Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikaner⸗Straße Nro. 132 neu. im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


N 7 f 
Ein Zimmer 
mit ſeparatem Eingang iſt per ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Huts⸗ 


wirth, Zachodniaſtraße Nr. 28. 


831 


Ein möbl. Zimmer 


iſt im Haufe Konhelm, Ecke Ztegel⸗ und Wid⸗ 
zewskaſtraße an einen einzelnen Herrn oder auch 
eine Familie zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen bei Welzenfeld, Schneider, dortſelbſt, 
867 4 


ö 1 


Wohnung Nro. 35. 


Ein grauer Heidenpinſcher, 


auf den Namen „Teo“ hörend, hat ſich ver⸗ 


1 — 


laufen. Derſelbe trägt ein Gummihalsband in 
Form eines Stehkragens mit rother Binde. 
Gegen anſtändige Belohnung abzugeben: Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nro. 82, 2. Etage, Front⸗ 
Haus, 874 


Ein junger 
Atraug-Jürhe 
für Baumwolle, Wolle und Seide, der an einer 
der renommirteſten Färbereien Moskau's einige 
Jahre thätig war, ſucht Engagement. Offerten 


unter E. K. I. an bie Expedition d. Blattes 
erbeten. 365 


iſt mein Lager in Ballitoifen aufs — aſorttt. 
JOSEPH HER; RZENBERG, 


2 23. . 23. 5 23. . Petritong-Strabe, 


Lodzer Thalia-Theater. | 


Heute, Donnerſtag, den 3 den 31. Januar 1895. 


bei den bekannten, ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Mit neuen Geſangseinlagen und Ueberraſchungen zu Gunſten des Benefiziauten, 
geſungen und dargeſtellt von Marie Benne und Felix Stegemann. 
uz. 16. Male: 


— ͤ — Beneſiz für Herrn Carl Doſ err 


ittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2349|6, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 


"Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollen | 


a —— Detaillirte Preislisten stehen ; zur Verfügung. — 


Große Operette in 3 Alte: von Carl Zeller. 


Morgen, Freitag, den 1. Februar 1895, N 
bei den bekannten, für die Freilags⸗Vorſtellungen eingeführten, bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen der Plätze. Zum 2. Mall: 


Der arme Jonathan. 


8 Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 
„ Sonnabend, den 2. Februar 1895: 
Erſtes Gaſtipiel des 1. Bonvivantis und 1. Regiſſeurs des Kaiferlich⸗Königlichen 
Hofburgtheaters in Wien, Herrn Ernst Hartmann. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Widerſpänſtigen Zähmung. 


Zuitipiel in 5 Aufzügen von Willtlam Shakeſpeare, deutich von Deinhardſtein. : 
Petruchio, ein Edelmann aus Verona: Herr Ernst Hartmann, F. f. Hof: 
burgſchanſpieler als C Gaſt. 

914 


. 


8699 


M Sn | I Geſang⸗ 
Chemiſche de f. # 
Seinigung und 5 ‚St © ofefskirt 


Auffriſchung Februar im Helenenhof ftattfe 


der eleganteſten Roben denden 


und Coſtüme, wie auch 0 
Fin, Saite san. Tumilien-Aben 
Schuhe, Stade, 2. | werden die Herren Mitglieder neb 

nach einer, im Auslande Familien höfl. eingeladen. 

benen ind une in Muſik unter Leitung des Rapel 

meiner Anſtalt ein- ee Herrn e 

geführten Erfindung. 


es Hochachtungsvoll 


Die Direction. 


Re ſtanrant Eröffnung 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Bekannten mache ich 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich von jetzt ab, Vetri- 
kauer⸗ Straße Nr. 73, im Haufe Pruszynowski, vis-à-vis der 
Conditorei von Roszkowski, ein comfortabel eingerichtetes 


Reſtaurant⸗ 


eröffnet habe. Mein größtes Beſtreben wird es ſein, meinen ge⸗ 
ſchätzten Gäſten ſtets auf das Zuvorkommendſte entgegenzukom⸗ 
men und dieſelben mit den vorzüglichſten Speiſen und Getränken 
zu bewirthen. Um recht regen Beſuch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


SEEN | ee | ulian Berendt. 


Chemische Reinigungs-Anstalt und Färberei 


A. WUST. 


. EckeKonstantiner 
und Zachodnia- 
Strasse No. 324/27 


Täglich 1 und Haki. 
un gun yaysnsavG Mi 


Gaſte formen eingeführt werden. 8 
815 Der Vorſtand. 5 
Pr i 


kölner, 


4 i 
Mil Tualität, 5, 4 . 
* 
* 
8% 


Keflasirant Eröffnung! 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß ic >SO08289888 > & 996% def N 3 
an der Nikolajewska Straße Nro. 18, vis-A-vis der Poſt ein e einge⸗ 8 N 


illigſt 


Btto Bernhardt, 


a 1 Sellerwaarenfabrit, 


Das fett 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. 11, beſtehende 


Schuhwaaren⸗Fabrikations⸗Geſchüft 


Restaur 


zbeichne 


ER | *. Osrodowaſtraße 6. 5 

un. babe und empfehle gute Getränke stets gute keiſche Speiſen. warmes Se : ” „ — 

Gabelfrühſtück, Mittagstiich, Abendbrod und täglich ſchmackhafte Flaki. | W e e 8 3 8 20 N 
Dies einem giſchätzten Publikum anzeige nd, bitte um recht regen Beſuch und $ | u ie en EE 


Hochachtungsvoll 


A. Berndt. 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Plate, : 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


eröffnet habe. 5 
Es wird ſtets mein Beſtreben fein, f 
die Gäſte aufs Zuvorkommendfſle zu 
bedienen und die beſten Speiſen 4650 a 
Getränke zu verabreichen. i 
Gabelfrühſtück, r und Abend⸗ i 
brot zu er Preiſen. 5 i 
Hochachtungs voll 


fen. Die Lieferung geſchieht all⸗ i 5 
täglich. Günſtige eg . - A. Wange. 


unſeren p. T. Clienten die Nachricht, daß zur Zett eine Zweig⸗Niederlage dieſes Ger 
ſchäftes m Lodz nicht beſteht, wohl aber die Errichtung einer ſolchen für die Zukunft 
in Ausſicht geſtellt if. Die Art und Weiſe der aus wärtigen Beſtellung erleidet 
auch für die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die Menge der vorhandenen 


wird im et = J. auf die Krakauer Vorſtadt Nr. 7 verlegt Zugleich an 8 


W Imieniu Najjasniejszeyo Pana. an eine rn nn re 453 
1895 roku dnia 9 Styeznia Sad Okregowy Piotrkowski, Wydzial Cywilny |: 
w skladzie: Vice- Prezes S. Srzednicki, Czlonkowie Sadu M. Ragozin i A. 
Kapuscianski rozpatrzywszy. zawiadomienie 46dzkiego fabrykanta Henryka 
Szultza 0 zawieszeniu wyplat, postanawia: 1, lödzkiego fabrykanta Henryka 
Szultza uznac upadiym i poczgtek upadlosci oznaczyé na dzien 14 Wrzesnia 
1894 roku 2, opieczetowad majatek upadtego wszedzie gdzieby sie takowy:| 


znajdowat; 3, komisarzem upadlosci naznaczyé czronka Sadu J. Cholewickiego, 


! 
& kuratorem adwokata W. Szturm de Hirezfelda; 4, osobę upadiego za- 1 Porzukoje 8 sie W Lodai stalego = Man wünsche täglich 50 bis über 


—— ——— 


bezpieczyée przez oddanie go pod dozor policyjny 5, kopig, tego wyroku | odbiorey mleka w ilosci 50 100. Garniec Milch an einen ſte⸗ IE 

wywiesi6 przy wejsciu do gmachu sadowego 1 opublikowaé sposobem ee u przeszto 100 garney ten Empfänger in Lodz zu berfans- 

prawo wskazanym; 6, wyrok ten zuopatrzyé ryg orem e . A 17 er stawa codziennie. Wa- 
peine podpisany przez sklad Sadu. runki dagodne, blizsza wiadomosé, 


Za zgodnosé i tante Adwokata F. H: Ma- Näheres: Lodz 239 bei Rechtsanwalt er 
T leg 1 W. zturm de · 
Szturm de Hirszfeld. 2 Hirszfelda. 1 Hraſeh. N Ku Ka 9 Handwehſtühle, 
wrator. 29008008 : 60 


2 
Kurator massy upadtosei Henryka Szultza na zasadzıe art. 476 Kod. 
Handl. wzywa wszystkich wierzycieli osobiscie lub przez osoby nalezycie upo- 
wWaznione, azeby stawili sie do Sadu Okregowego w Piotrkowie, gdzle, wsali‘ 
posiedzicn Sedziego zarzadzajacego wydzialem uproszezonym dnia 23 Styeznia 
4 Lutego 1895 roku o godzinie 11 rano odbedzie sig wybör syndyköw tym- 
czasowych massy upadtosci. Kazdy ze stawajacych winien predstawid trzy 


. ‚razy wieksza ilosé kandydatöw jak ta liezba syndyköw, jakı podtug | 5 Magazin 


azdania ma byé W. St . = tn Bal und _ Wilten-stieiber nach Pariſer 2 Lehrlin E 
. a 1 agon ver ertigt (moſalſcher Conf.), mit d Bihigen Schul⸗ 
1 Szturm, de ‚Bir szfeld, Adwokat, A. Weiss, | Tate Dec, qui En 
2. Nowy Rynek M 9 Zamadzfa⸗ Straße Nro. 26. 1. Etage. 9225 a 
Herausgeber J. Pererſuge. 


Wos zu erfragen in der Erved. d. SL... 
eee 1 — Szneuprenenorun (Wampforzrieb) von J. Pt terſuge. 8 5 


177, breit, mit Regulatoren, Breil haltern und 
ſämmtlichem Zubehör, in gutem Züſtunde, ſind 
N e preiswerth zu verkaufen bei 
i Emil Torn 

816 in Igierz. 


Für ein Fabrikations⸗Ge ſchäft er 


580 
derducrtur Ebuegienratg Kart Schmidt. 


